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Nr. 602. Mittag⸗ Ausgabe. 


Deutſchland. 


Berlin, 24. December. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König bat 
dem eee Mugen Steuerratb Kraus zu Kaſſel, den Rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Kreisgerichts⸗Rath Neu⸗ 
bauer zu Berlin, dem Bürgermeiſter Gieſſe zu Carlshafen im Kreis Hof: 

eismar und dem Kreisgerichts⸗Secretär, Kanzleirath v. Sieghardt zu 
sberg den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Ober⸗Domprediger 
Dr. Schröder zu Dom Brandenburg an der Havel und dem Kreishaupt⸗ 
mann Quenſell zu Einbeck den königlichen Kronen⸗Orden dritter Klafie; 
dem Ober⸗Steuer⸗Controleur a. D. Holle zu Naumburg a. d. S., dem Poſt⸗ 
Expediteur Wunderlich zu Schwanenberg, Regierungsbezirk Aachen, und 
dem emeritirten Schullehrer Weil zu Wehrheim, im Obertaunus⸗Kreiſe, den 
königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. Er KW 

Se. Majeſtät der König bat den nachbenannten kaiſerlich königlich 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Offizieren beziehungweiſe Beamten Orden verliehen, 
und zwar: den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe: dem Feldmarſchall⸗Lieute · 
nant, Oberhofmeiſter Sr. kaiſerlichen Hoheit des Erzherzogs Albrecht von 
Oeſterreich, Wirklichen Geheimen Rath und Kämmerer Freiherrn v. Piret⸗ 
de Bihain; den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern: dem 
General⸗Major Freiherrn v. Catty; den königlichen Kronen⸗Orden zweiter 
Klaſſe: dem Major und Flügel⸗Adjutanten Grafen Dubsky, dem Major 
und Flügel Adjutanten Grafen Wallis, und dem Major und Flügel⸗Adju⸗ 
tanten Fürſten Alois Liechtenſtein, Militär⸗ Bevollmächtigten in Berlin; 
ſowie den königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe: dem Hofzahlamts⸗Ad⸗ 
juncten Gierolla. . a 

Folgenden kaiserlichen Conſuln in Griechenland: Wilberg in Athen, 
Hamburger in Patras, Fels in Corfu, Klöbe in Syra und Zahn in 
Calamata iſt auf Grund des Geſetzes vom 4. Mai 1870 je für ihren Amts⸗ 
bezirk die allgemeine Ermächtigung ertheilt worden, bürgerlich giltige Ehe⸗ 
ſchließungen von deutſchen Reichsangehörigen vorzunehmen und die Geburten, 
Heirathen und Sterbefälle von deutſchen Reichzangebörigen zu beurkunden. 
Dem laiſerl. Conſulatsverweſer Dr. Herzbruchlin Beirutiftlauf Grund der Geſetze 
vom 4. Mai 1870 $ 1 und vom 6. Februar 1875 $ 85 die allgemeine Gr: 
mächtigung ertheilt worden, bürgerlich giltige Eheſchließungen von deutſchen 
Reichsangebörigen und Schutzgenoſſen vorzunehmen und die Geburten, Hei⸗ 
rathen und Sterbefälle von deutſchen Reichsangehörigen und Schutzgenoſſen 
zu beurkunden. 

Se. Majeſtät der König hat dem Ober⸗Landesbaudirector Dr. Hagen zu 
Berlin bei ſeinem bevorſtehenden Ausſcheiden aus dem Staatsdienſte den 
Charakter als Wirklicher Geheimer Rath mit dem Prädicat Excellenz verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem Provinzial⸗Schulrathe Dr. Wehrmann 
in Stettin den Charatıer als Geheimer Regierungs- Rath; und dem Gehei⸗ 
men Ober⸗Regiſtrator im Juſtizj⸗Miniſterium, Canzlei⸗Rath Eſternaur, den 
Charakter als Geheimer Canzlei-Rath verliehen; die Kreisrichter von 
Prangen in Altona, Weſtphal daſelbſt, Schlüter in Siegen, Völkel 
in Berleburg, Bier mann in Gammertingen, Pöllmann in Hechiugen, 
Schneider in Werden, Stein brück in Jierlohn, Krawinkel in Hagen, 
. in Duisburg, Bercenkamp in Bochum, Ruſſell in Rheine, 

rawinkel in Tecklenburg, 8 in Neuwied, Friedrich in Wetzlar, 
von Adelebſen in Caſſel, von Stiernberg in Rotenburg, Hagemann 
in Arolſen und Gräfe in Wiesbaden zu Kreisgerichts⸗Räthen; die Amts⸗ 
af Niſſen in Huſum, Hanſen in Nordſtrand, Eckard in Ranzau, 
Pfaff in Bramſtedt, Brandenburg in Quakenbrück, Traumann in 
Northeim, Kramer in Iburg, Schaumburg in Berum, Vezin in Melle 
Griſebach in Celle, Kellner in Rotenburg, Oſius in Hanau, Iſrae 
in Roſenthal, Stöber in Obernkirchen, Sunkel in Großalmerode, Graf 
in Arolſen, von Padtberg in Corbach und Waldeck in Nieder⸗Wildungen 
zu Oberamtsrichtern; die Landgerichts⸗Aſſeſſoren Bernards in Düflelvorf 
und Jöſten in Elberfeld zu Landgerichts⸗Räthen, und die Friedensrichter 
Steltens in Berncaſtel, Theile in Mayen, Oedenkoven iu Dülken, 
Imhoff in Mülheim a. Rh., Schadt in Heinsberg, Brixius in Schweich, 
latten in Königswinter, Herpell in Cochem, Mertitſch in Geldern, 
chmitt in Wittlich, Comes in St. Wendel und Kluth in Lindlar zu 
ſtizj⸗Räthen; den Geheimen Medicinalrath Dr. Naſſe in Siegburg zum 
irector der Provinzial⸗Irren⸗Heil⸗ und Pflege⸗Anſtalt in Andernach, den 
Director Dr. Pelmann in Stephansfelde zum Director der Provinzial: 
rren⸗Heil⸗ und Pflege⸗Anſtalt in Pudlerhof und den ſeitherigen 2. Arzt der 
rovinzial⸗Irren⸗Heil⸗Anſtalt zu Siegburg, Dr. Ripping, zum Director 
dieſer Anſtalt ernannt; dem Advocaten und Notar Dr. Hildebrand in 
Münden, dem Appellationsgerichts⸗Anwalt und Notar Dr. Gerding in 
Celle, dem Obergerichts⸗Anwalt und Notar Fritz in Hildesheim, dem Appella⸗ 
tionsgerichts⸗Anwalt Reuter in Celle, ſowie den Obergerichts⸗Anwalten 
und Notaren Kettler in Stade, Dr Caspary und Linkelmann in 
Hannover den Charakter als Janda ſowie dem praltiſchen Arzte ıc. 
Dr. Friedrich Emil Sander in Barmen den Charakter als SanitätsRatd; 
und den Kaufleuten Conrad Heinrich Hahn und Carl Guftav Mohr, In⸗ 
habern der Firma C. Harſch und Co. zu Berlin das Prädicat als König⸗ 
liche Hoflieferanten verliehen. 

Der Steuer⸗Inſpector Schredder, bisher Kataſter⸗Controleur in Torgau 
it zum Kataſter⸗Inſpector ernannt und demſelben die Kataſter⸗Inſpectorſtelle 
bei der Königlichen e Marienwerder verliehen worden. Dem bei der 
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königlichen Münze bierſelbſt angeſtellten erſten Münzward ein Neubauer 
iſt der Charakter als Ober⸗Münzwardein beigelegt worden. — Der Privat⸗ 
docent Dr. Carl Robert Emil Berthold in der mediciniſchen und der 
rivatdocent Dr. Louis Saalſchütz in der philoſophiſchen Facultät der 
erſität zu Königsberg i. Pr. find zu außerordentlichen Pröfeſſo ren er⸗ 
nannt worden. Die Beſörderderung der ordentlichen Lehrer Dr. Froſch 
und Dr. Arens am Gymnaſium in Kattowitz zu Oberlehrern und die Be⸗ 
rufung des ordentlichen Lehrers Friedrich Zorn vom Gymnaſium in 
Schweidnitz zum Oberlehrer am Gymnaſium in Kattowitz iſt genehmigt 
worden. — Am Schullehrer⸗Seminar zu Mettmann iſt der Lehrer Hinkel 
—.— als ordentlicher Seminarlehrer und der Lehrer Piepgras als pros 
viſortſcher Seminarlehrer angeſtellt worden. — er bisberige Baumeiſter 
Klaus Stods zu Berlin iſt zum königl. Landbaumeiſter ernannt und ihm 
die techniſche Hilfsarbeiterſtelle bei dem hieſigen Königlichen Polizei⸗Präſidium 
verliehen worden. Der bisherige Baumeiſter Franz Lucas in Merſeburg 
iſt zum königl. Landbaumeiſter ernannt und demſelben die techniſche Hilfs⸗ 
arbeiterſtelle bei der Königl. Regierung daſelbſt verliehen worden. — Der 
Kreisrichter Bendir in Eſſen ift zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in 
Eſſen und zugleich zum Notar im Departement des Appellationsgerichts zu 
De mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Werden; und der Referendarius 
irſch aus Trier zum Advocaten im Bezirk des Königl. Appellationsgerichts⸗ 


hofes zu Köln ernannt worden. 

Berlin, 24. December. [Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König] empfingen heute Allerhöchſtihren Flügel⸗Adjutanten, General⸗ 
Lieutenant und Commandeur der 14. Diviſton von Obernitz, und 
Allerhöchſtihren Flügel⸗Adjutanten, Major und Militär⸗Attaché bei der 
Geſandtſchaft in München von Stülpnagel und hörten den Vortrag des 
Polizei⸗Präſidenten von Madai. 

Geſtern empfing Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin 
Ihre Königlichen Hoheiten den Prinzen und die Prinzeſſin Carl bei 
Ihrer Rückkehr aus Rußland. Im Königlichen Palais fand ein Fa⸗ 
miliendiner ſtatt. Heute wird die Weihnachtsfeier daſelbſt in gewohnter 
Weiſe mit dem Königlichen Hofe und Abends mit der Königlichen 
Familie begangen. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz] nahm geſtern um 11 ½ Uhr Vormittags militäriſche Mel: 
dungen entgegen und empfing um 4 Uhr Nachmittags den General⸗ 
Lieutenant von Obernitz. Von 7 Uhr Abends ab wohnte Höchſtderſelbe 
mit den Prinzen Wilhelm, Heinrich und Waldemar der Vorſtellung 
im Circus Renz bei. (Reichsanz.) 


— — 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


= Berlin, 26. December. [Der preußiſche Landtag. — 
Die Verlegung des Etatjahrs. — Der Eiſenbahn⸗Ankauf. 
— Die Hilfskaſſen. — Die Juſtiz⸗Commiſſion.] Bis zur 
erſteu Januarwoche wird. fo ziemlich jede politiſche Thätigkeit hier ruhen, 
um dieſe Zeit beginnen die Sitzungen des preußiſchen Staatsminiſte⸗ 
riums zur Feſtſtellung der Landtagsvorlagen und mit dem 7. Januar 
bekanntlich die erneute Berathung der Juſtizeommiſſton des Reichstages. 
— Nach Verſicherungen von beſt informirter Seite ſoll der Umfang 
der Landtagsarbeit auf das allerdringendſte Bedürfniß beſchränkt werden 
werden und zwar mit Rückſicht darauf, daß der Reichstag ſchon im 
September zuſammenkommen muß, um den Reſt der ſchwebenden 
Arbeiten bezw. des Budgets für 1877 vor Ablauf der Legislatur⸗ 
periode d. h. vor dem Ende des nächſten Jahres abzuſchließen. In⸗ 
zwiſchen möchten die Reichstagſeſſionen im Spätherbſt nicht wieder vor⸗ 
kommen; der Verſuch der damit auf Antrag des Reichstages gemacht wor⸗ 
den, gilt als mißlungen und man wird an eine Aenderung des Etats⸗ 
jahres mit allem Ernſte ſchon in nächſter Zeit herantreten. Die 
Sache hat ihre überaus großen Schwierigkeiten, welche den Betheiligten 
neuerdings näher geführt worden, ſeitdem man begonnen hat, ſich don 
hier aus mit den Bundesregierungen in Einvernehmen zu ſetzen. 
Ueber den Stand dieſer Verhandlungen wird man wohl bald nach 
der Vertagung anläßlich des Antrages Voͤlk Aufſchluß erhalten. Es ſoll 
dieſe Angelegenheit deshalb auch nicht früher zur Erörterung gelangen, 
als bis eine Auskunft über die Stellung der Einzelregierungen zu der 
Frage gegeben werden kann. — Der Ankauf der Eiſenbahnen durch 
das Reich bleibt vorläufig als Gegenſtand der Erwägungen auf der 
Tagesordnung. Zunächſt ſind Seitens des Reichskanzlers von fach⸗ 
kundigſter Feder umfaſſende Berichte über die Tragweite der 
Frage und die verſchiedenen Seiten ihrer Löfung eingefor⸗ 
dert worden, wie weit indeſſen dieſe Berichte zu weiteren 
Schritten für die Realiſirung des Planes führen könneu und werden, 
ſteht dahin. Es verlautet, daß aus jenen Kreiſen von Reichstags⸗ 
abgeordneten, welche ſich vorzugsweiſe mit den Eiſenbahn⸗Angelegen⸗ 
heiten beſchäftigen, eine Interpellation über den Stand der Frage ge⸗ 
plant wird, die vielleicht in den Wünſchen der Regierung liegt, um 
dem Reichstage Gelegenheit zu geben, ſich nach allen Richtungen hin 
darüber zu äußern. — Gleich nach den Ferien ſollen im Reichstage 
die Hilfskaſſengeſetze auf die Tagesordnung kommen. Ueber die Ab⸗ 
änderung des Titels VIII. der Gewerbeordnung wird der Abgeordnete 
Rickert über das Hilfskaſſenweſen, der Abgeordnete Oppen⸗ 
heim Namens der Commiſſion ſchriftlichen Bericht er⸗ 
ſtatten. Bezüglich des erſtgedachten Geſetzes beſteht übrigens 
eine nicht unerhebliche Differenz mit der baieriſchen Regierung, 
die ihre bisherige Geſetzgebung erhalten und deshalb ſich dem Ent⸗ 
wurfe, wie er aus der Commiſſion hervorgegangen iſt, nicht fügen will. 
Es wird jedoch einem bereits proſectirten Vermittelungsantrage wohl 
vorbehalten ſein, den Ausgleich herbeizuführen. — Der Abg. Lasker 
hat ſeinen beabſichtigten Austrit aus der Juſtizcommiſſion noch nicht 
erklärt, gedenkt dies aber mit dem Wiederbeginn der Reichstagsarbeiten 
zu thun, damit man ſofort eine Erſatzwahl vornehmen kann. Es wird 
dies aber manche Schwierigkeiten haben, da mehrere Juriſten, an 
welche man ſich bereits gewendet hat, es abgelehnt haben, bei dem ſo⸗ 
weit vorgeſchrittenen Stadium der Arbeiten in die Commiſſion ein⸗ 
zutreten. 

[Se. Majeſtät der Kaiſer] hat deu General:Poft-Director Dr. 
Stephan zum General⸗Poſtmeiſter, den Geheimen Ober⸗MPoſtrath 
Wiebe zum Director des General⸗Poſtamts und den Geheimen Ober: 
Poſtrath Budde zum Director des General⸗Telegraphen-Amts ernannt. 

[In militäriſchen Kreiſen] ſieht man mit Spannung den 
großen für den Herbſt 1876 projectirten Katfer-Mandvern ent⸗ 
gegen. Das geſammte Gardecorps ſoll dazu herangezogen werden und 
bat bekanntlich der Reichstag die erforderlichen Mittel jüngſt in dem 
Reichshaushaltsetat bewilligt. Wie es heißt, würden auch das ſächſiſche 
und das würtembergiſche Armeecorps vor dem Kalſer manövriren. Es 
ſollen bei dieſen Uebungen alle neuen Einführungen geprobt werden. 

[Graf Hermann Arnim], Legationsrath a. D., ambirt in den 
Kreiſen Templin und Neuruppin, wo aus Veranlaſſung der Ernen⸗ 
nung des Landraths v. Saldern zum Polizeidirector in Charlottenburg 
eine Abgeordneten⸗Neuwahl für den Landtag bevorſteht, um das er⸗ 
ledigte Mandat. Bei der provocirenden Haltung des Grafen Hermann 
v. A. im Prozeß ſeines Schwagers Harry, dürfte indeſſen der Ausfall 
der Wahl zu ſeinen Gunſten auf erhebliche Schwierigkeiten ſtoßen. 

H. T. B. [In diplomatiſchen Kreifen] verlautet, daß die 
Regierungen von Frankreich und Italien den Kaiſermächten bereits 
ihre Bereitwilligkeit zu erkennen gegeben haben, das Neformproject 
derſelben in Konſtantinopel zu unterſtützen, jedoch nur in dem Falle, 
daß ihnen die Theilnahme an dem Ueberwachungs⸗Comite zugeſichert 
werde. 

[General v. Schweinitz] Wie der „Poſt“ telegraphiſch aus 
Wien gemeldet wird, reift der deutſche Botſchafter, General v. Schweinitz, 
mit ſeiner Familie am 15. Januar von dort ab. Die Familie bleibt 
vorerſt in Berlin, während der Botihalter ſich ſogleich nach St. Pe: 
tersburg begiebt. 

[S. M. S. „Victoria “,] welches am 10. November c. Madeira 
verlaſſen hatte, iſt am 29. deſſ. Mts. in St. Thomas eingetroffen 
und beabſichtigte am 10. December c. nach Haity in See zu gehen, 
hierauf nach St. Thomas zurückzukehren und demnächſt nach der Nord⸗ 
küſte von Südamerika zu ſegeln. An Bord Alles wohl. 

Köln, 25. December. [Die fällige engliſche Poſt] aus 
London, den 25. früh, planmäßig in Köln um 11 Uhr 35 Minuten 
Abends, iſt ausgeblieben. 

Augsburg, 24. December. [Lutz⸗Seneſtrey.] Der „Allge⸗ 
meinen Zeitung“ wird aus München in der Angelegenheit des Cultus⸗ 
miniſters v. Lutz und des Biſchofs von Regensburg v. Seneſtrey, ge⸗ 
meldet: Nachdem der Cultusminiſter den Beweis ſeiner Behauptungen 
durch die Ausſage des Erzbiſchofs von Bamberg, v. Schreiber, erbracht 
glaube und auf weitere Zeugenausſagen verzichtet habe, beſtehe auch 
der Biſchof von Regensburg nicht mehr auf einer Fortſetzung des 
Verfahrens. Die Vernehmung weiterer Zeugen werde daher unter⸗ 
bleiben. 

Frankreich. 


O Paris, 23. December. [Aus der Nationalverſamm⸗ 
lung. — Die „Republique frangaiſe“ über die Folgen 
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der Senatorenwahl. — Die Pläne Buffet's. — Buffet 
und Caſſagnac. — Bonapartiſtiſches. — Verſchiedenes.] 
Die Nationalverſammlung verfällt zu guter letzt noch einmal in ihre 
Lieblingsfünde. Sie kommt mit ihren Discuſſtonen nicht von der 
Stelle. Geſtern wurde wieder die ganze Sitzung hindurch über die 
Eintheilung der Wahlbezirke debattirt und in der alphabetiſchen Reihen⸗ 
folge der Departements iſt man erſt zum Rhonedepartement gelangt. 
Hier erhob ſich zwiſchen dem Unterſtaats⸗Seeretär Desjardins und der 
Linken ein Streit über die der Stadt Lyon zugeſchriebene Bevölkerungs⸗ 
ziffer. Die Rechte verlangte ungeſtüm die Vertagung der Debatte, 
die fie nach einer Weile durchſetzte. Andererſeits erwirkte aber die 
Linke, daß von heute an die Sitzungen um 2 Stunden früher be⸗ 
ginnen werden. Das Land müſſe wiſſen, ſagte Gambetta, daß ſeit 
3 Tagen ein Theil der Verſammlung ſyſtematiſch auf die Verzögerung 
der Auflöſung hinarbeite. Zu Anfang der Sitzung tauſchten Naquet 
und der Marineminiſter einige Anzüglichkeiten über die Angelegenheit 
der Deputirten von Normea aus. Magnet kündigte eine Interpella⸗ 
tion an, welche aber von der Verſammlung auf ſechs Monate vertagt 
wurde. — Die „Republique francaiſe“ behandelt heute in einem unend⸗ 
lichen Leitartikel die Folgen der Senatorenwahl. Das Gambetta'ſche Blatt 
beweiſt unter Anderem, daß die Stellung Mac Mahon’s ſich befeſtigt 
habe. „Der Präfident der Republik, ſagt es, hatte bei der Wahl 
keine Rolle zu ſpielen, und dennoch hat man es nicht an Aufreizungen, 
die feine Einmiſchung herbeiführen ſollten, fehlen laſſen. Der Präſident 
der Republik hat aber eine vollkommene Zurückhaltung bewieſen; die 
Gewalt, welche er mit einem ſeltenen Scharfſinn ausübt, iſt nicht com⸗ 
promittirt worden, und eben dadurch ſieht fie ſich heute befeſtigt. 
Es wird ein neuer politiſcher Zuſtand beginnen, der Präſident 
der Republik hat darin ſeine Stelle, die erſte von allen. Man 
ſieht nicht die Möglichkeit eines Conflicts voraus, wenn die ver⸗ 
ſchiedenen Gewalten ſich in den Kreis ihrer Befugniſſe einſchließen, 
und dieſe erfreuliche Ausſicht auf ein vollkommenes Einverſtändniß 
zwiſchen dem Präfidenten der Republik und den neuen Landes vertretern 
erhöht das Zutrauen des Landes. Der Präſident der Republik hat 
bewieſen, daß er es verſteht, einen jeden in den geſetzlich ihm ange⸗ 
wieſenen Schranken ſich bewegen zu laſſen. Das Land hat ſo noch 
einmal die Beharrlichkeit eines politiſchen Gedankens erkannt, deſſen 
entſcheidende Wirkung man in den großen Kreiſen ſchon öfters be⸗ 
merkte; feiner Aufgabe getreu, ſetzt der Präſident der Republik feine 
Ehre in die Erfüllung ſeiner Pflicht, er beugt ſich immer unter das 


Geſetz, deſſen erſter Diener er iſt, und die Parieiſchwankungen finden ihn 
ſtets unbeweglich und achtungsvoll vor dem Lande, welches feinen ſouveränen 


Willen dictitt“. — Der Moniteur“ enthält Buffet's Pläne und Wünſche 
für die allgemeinen Wahlen. Der Vicepräſident des Conſeils will 
nicht entfernt die abſcheulichen Gewohnheiten der ofſtelellen Candidatur 
wieder ins Leben rufen; fein „desideratum“ wäre blos, „die Politik 
der Unparteilichkeit unter dem conſervativen Geſichtspunkt in Anwen⸗ 
dung zu bringen.“ Der „Moniteur“ trägt Sorge, dieſe lichtvolle Er⸗ 
klärung dahin zu erläutern, daß unter conſervativ ſchlechtweg antt⸗ 
republikaniſch zu verſtehen iſt. Mit anderen Worten: die Präfecten 
werden angewieſen, diejenigen Gegner der Republik zu unterſtützen, 
welche je nach den localen Verhältniſſen die meiſte Ausſicht auf Erfolg 
haben, gleichviel ob ſie im Uebrigen Legitimiſten, Orleaniſten oder 
Bonapartiſten find. Der „Merkur“ verhehlt fi nicht, daß aus der 
jo verſtandenen „Unparteilichkeit unter dem conſervativen Geſichtspunkt“ 
hauptſächlich die Bonapartiſten Vortheil ziehen werden, als die einzigen, 
welche ein beſtimmtes Ziel vor Augen haben. Wenn die „France“ 
recht berichtet iſt, lauten die von Buffet den Präfecten ertheilten In⸗ 
ſtructionen dahin, daß in erſter Reihe die Orleaniſten, in zweiter die 
Bonapartiſten begünſtigt, in jedem Falle aber die Republikaner be⸗ 
kämpft werden müſſeu. Damit ſtimmt, was man von einem Geſpräch 
zwiſchen Buffet und Paul de Caſſagnac erzählt. Der Redacteur des 
„Pays“ hat demnach vom Vicepräfidenten des Conſells die Zuſicherung 
erhalten, daß ſowohl ſeine eigene Candidatur zur Nationalverſamm⸗ 
lung wie diejenige ſeines Vaters zum Senat begünſtigt werden 
ſoll (beide treten im Gers⸗Departement auf), wogegen die 
Bonapartiſten ſich aller Feindſeligkeit gegen die Candidatur Barbie's 
zu enthalten hätten. — Auf die Nachricht von der Candidatur des 


Mörder ins Feld; die Lifte if lang, ſelbſt diejenigen ausgeſchloſſen, 
die ſich auf den Galeeren befinden.“ — Mac Mahon fiedelt heute 
mit ſeiner Familie in's Elyſee über, wo er bis nach dem Nenjahröfefte 
verweilen wird. — Man hat noch keine Mittheilung darüber, wen 
die Verantwortung für den Zuſammenſtoß der beiden Dampfer 
„Loulſiana“ und „Gironde“ trifft. Das Unglück trug ſich bei ſehr 
nebligem Wetter zu; 13 Perſonen von der Bemannung der „Louiſiana“ 
find ertrunken, unter ihnen der Capitän und der dritte Lieutenant. 
Die Paſſagiere, deren übrigens nur 14 waren, ſind ſämmtlich gerettet, 
mit Ausnahme einer Frau Victorine Lemonnier aus Paris. 
„Louiſtana“ hatte eine Maſchine von 600 Pferdekraft; fie war von 
3000 Tonnen und 100 Meter lang. — Geſtern iſt der bekannte 
muſikaliſche Kritiker Acevedo, 62 Jahre alt, geſtorben. Er war ein 
ingrimmiger Feind aller deutſchen Muſik und ſchwor nur bei Roſſini 
und den anderen italieniſchen Meiſtern. \ 


© Paris, 24. Decbr. [Aus der Nationalverſammlung. 
— Die Eintheilung der Wahlbezirke. — Zur Auflöfung 
der Kammer. — Wahlrundſchreiben von Leon Say und 


Genoſſen. — Candidaturen für die Senatswahlen. — 


St. Georges und Lagueronniere .] Die Nationalverfammlung 
hat ſich während ihrer fünfjährigen Laufbahn in vielen Stücken ſelbſt 
widerſprochen; in zwei Stücken aber bleibt ſie bis zum Ende conſequent; 
in ihrer Vorliebe für den Clericallsmus und in ihrem Haſſe gegen 
Paris. Von dieſem Haſſe gab ſie geſtern einen neuen Beweis. Man 
hatte über die Eintheilung der Wahlbezirke zu entſcheiden und war 
Tags vorher, wie gemeldet, bis zum Rhone⸗Departement (Hauptſtadt 
Lyon) gekommen. Die Sitzung ſollte Punkt Mittag beginnen, begann 
aber nicht früher als gewöhnlich, d. h. gegen 2 Uhr, da der größte 
Theil der Rechten nicht erſchienen war. Um die Abweſenden zu be⸗ 
ſtrafen, verfügte die Kammer den Namensauftuf, der eine lange Weile 
dauerte. Es ſtellte ſich heraus, daß 276 Deputirte, melſt der Rechten 
angehörig, fehlten. Nach und nach kamen die Säumigen herbei, bes 
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Prinzen Pierre Bonaparte in Corſica antwortet heute die „Republique“ N 
mit einem heſtigen Ausfall: „Geſtern hat die imperialiſtiſche Partei 
die Apoſtaten ins Feld geſchickt (E. Olivier); heute ſchickt fie ihre 
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llagten ſich über dles disciplinarlſche Verfahren, und ſo war die Sim: 
mung von vornherein ſehr ungemüthlich. Die Lyoner Deputirten 
machten jetzt darauf aufmerkſam, daß, was die Gintheilung der Wahl: 
bezirke angeht, Paris ſich in derſelben Lage befinde wie Lyon, daß 
man daher vielleicht beſſer mit Paris den Anfang mache. Dieſer 
Vorſchlag wurde angenommen und die Vertheidiger der Hauptſtadt 
gerieihen ſogleich mit deren Gegnern hart aneinander. Die Regierung 
hat ſich, wie man weiß, nicht mit der Dreißigercommiſſſon darüber 
verſtändigen können, wie pet Deputirte die Pariſer zu wählen haben. 
Die Regierung etrachtet die Hauptſtadt als ein einziges „adminiſtra⸗ 
od Arcondiſſement“. Sie zählt alſo, wie oft dies Arton⸗ 
diſſement 100,000 Einwohner hat und gewährt für je 100,000 
Einwohner einen Deputirten, im Ganzen alſo 19 Vertreter. 
Dagegen fügt. ſich die Commiſſion auf die bekannte Cir.het: 
lung der Stadt in 20 Arrondiſſements, deren jedes einen Vertreter 
zu wählen hat, fo gut wie jedes ländliche Arrondiſſement. Kieberdies 
geſteht natürlich die Commiſſion jedem der fünf Pariſer Arrondiſſe⸗ 
ments, die mehr als 100,000 Einwohner haben, je 2 Deputixte zu. 
Das macht 25 für die ganze Stadt. Der Unterſtaatsſecretär Des: 
jardins trat für die Auffaſſung der Regierung mit, mancherlei mehr 
ſpitzfindigen als wirklich zutreffenden Argumenten ein. Unter Anderem 
ſagte er, daß die Pariſer Arrondiſſemenis keine rechten Arrondiſſements 
ſeien, weil ſie nicht, wie alle anderen, von Unterpräfecten regiert 
werden. Dem gegenüber ſuchte Denormandie in einer links mit 
großem Beifall aufgenommenen Rede die Ungerechtigkeit des Syſtems 
der Regierung aus der Sache ſelber darzuthun, wie ſich denn nicht 
wegleugnen läßt, daß nach dieſem Syſtem gewiſſe ländliche Bezirke 
mit 30: und 35,000 Einwohnern genau ſo ſtark vertreten fein. wer: 
den, als gewiſſe Pariſer Bezirke mit 120: und 150,000 Einwohnern. 
Das half aber nichts; man ſchritt zur Abſtimmung und der Com⸗ 
miſſtonsantrag wurde mit 363 gegen 326 Stimmen verworfen. 
Jetzt machte Denormandie den Vorſchlag, man möge wenigſtens jedem 
Partſer Arrondiſſement einen Deputirten geben, die Geſammtzahl alſo 
f von 19 auf 20 erhöhen. Dieſem Vorſchlag trat der Uuterftaatsjecretär 
Desjardins bei und er wurde angenommen. Von dieſem Augenblicke 
an bis zum Schluß herrſchte die wildeſte Unordnung in der Verſamm⸗ 
lung. Die Linke wollte ſich nämlich nicht geſchlagen geben, ohne noch 
einen Verſuch zu machen. Tirard beantragte, dem 9. Arronbiſſement, 
welches 167,000 Bewohner hat, einen Supplementar⸗Deputirten zu 
geben; Bethmond ſtellte dieſelbe Forderung für das kaum ſchwächer 
bevölkerte 10. Arrondiſſement. Die Rechte nahm dieſe Vor⸗ 
ſchläge ſehr übel; es gab heftige Discuſſtonen; der Präſident, 
der in dem ſtundenlang dauernden Lärm ein wenig die Geduld 
und Faſſung verlor, theilte ſcharfe Vorwürfe aus und richtete insbeſon⸗ 
dere an Bethmont einen Tadel, den er gleich darauf, nach Ueberlegung, 
wieder zurücknahm. Kurz, es war eine Scene der größten Unordnung, 
die damit endete, daß es bei dem obigen Beſchluſſe (20 Deputirte für 
Paris) blieb. Der Stadt Lyon wurden ſodann 3 Vertreter zuerkannt 
Adie Linke verlangte deren vier). Gegen das Ende der Sitzung er⸗ 
ſchien Paris, der Berichterſtatter der Auflöſungs⸗Commiſſion und ſchlug 
der Verſammlung vor, ihren Abſchied auf den 30. December feſtzu⸗ 
ſetzen. Die beiden Termine für die Senatswahlen im Lande ſollen 
auf den 9. und 10. Januar verſchoben werden, die Departementswabl 
and der Zuſammentritt der neuen Verſammlungen aber nach wie vor 
auf den 20. Februar und den 8. März feſtgeſetzt bleiben. Moͤglicher Weiſe 
wird die Kammer heute bereits über dieſe Anträge abſtimmen. 

Der Finanzminiſter Léon Say tritt mit den Herren Feriy und 
Gllbert⸗Rouher als Candidat für die Senatswahlen im Departement 
f Seine-et:Dife auf. Die drei baben ein gemeinſames Rundſchreiben an 
die Wähler gerichtet, deſſen Inhalt im Weſemtlichen mit dem neulich 
von Waddington, H. Martin und de St. Vallier verfaßten Manifeſte 
übereinflimmt. „Unſer Programm,“ ſagen Léon Say und Genoſſen, 
faßt ſich in wenige Worte zuſammen: 1) Rückhaltloſe Anhänglichkeit 
an die Verfaſſung und gewiſſenhafte Achtung der Gewalt des Mar⸗ 
ſchalls Mae Mahon; 2) Auffaſſung der Reviſions⸗Clauſel als eines 
Mittels, die republikaniſche Regierung zu verbeſſern und nicht als eines 
Mittels, ſie umzuſtoßen; 3) Aufbietung aller Anſtrengungen, um unſer 
Land vor einer neuen Revolution, gleichviel welcher Art, zu behüten.“ 
Auf dies Programm hin hat geſtern eine Verſammlung von Senats⸗ 
wuaählern in Verſailles die Candidatur der drei Genannten einitiminig 
gebilligt. Die Republikaner der Oiſe haben beſchloſſen, die Senatscandida⸗ 
n des Duc d Aumale entſchieden zu bekämpfen. Einige Pariſer Blätter 
£ 
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zeigen an, daß in verſchiedenen Departements die Candidatur Thiers' 
und Gambetta's aufgeſtellt werden. Nun hat aber Gambetta gar noch 
nicht das erforderliche Alter, um in den Senat zu treten (40 Jahre), 

und Thiers hat erklärt, daß er nicht in den Senat, ſondern in die 
Nationalverſammlung gewählt zu ſein wünſcht, daß er ſeine Wahl 
nicht von den Vertretern der Gemeinderäthe, ſondern von dem allge⸗ 
meinen Stimmrecht direct erwartet. — Zwei Männer von Ruf ſind 
geſtern in Paris geſtorben: der Dichter de Saint⸗Georges und der 
Ptieolitiker Arthur de la Gueronnière. Saint Georges ſtarb an Alters⸗ 
ſchwäche, ganz ſchmerzlos, während er ſeine Zeitung las. Er war 
1801 geboren. Zu unzähligen Opern hat er im Laufe ſeines langen 
Lebens die Textbücher geliefert; von ihm rühren her „Das Thal von 
Andora“, „Die Musketiere der Königin u. ſ. w. u. ſ. w. Er hat 
auch viele Romane geſchrieben, deren Vogue fteilich längſt vorüber 
iſt. — Arthur de la Gueronniere ſtarb ebenfalls ganz plotzlich an einem 

b Gehirnſchlage. Er hatte eine halbe Stunde vorher eine fehk heftige 
Diiscuſſion mit einem bekannten Pariſer Finanzmann gehabt. Er war 
559 Jahre alt. Seine ſchriftſtelleriſche Laufbahn begann er in dem 
Journal „La Preſſe“. Vor 1848 galt er für einen Legitimiſten, nach 
der Revolution von 1848 war er der Secretär Lamartine's, von dem 
er ſich trennte, ſeiner Bewunderung für Napoleon III. wegen. Er 
billigte den Staatsſtreich und wurde vom Kaiſerreich in den General; 


mit einem Trauer⸗Rande. Sie fagt von ihm, „daß niemals die Frei: 
heit ihn unter ihren Schmähern gefunden hatte.“ Die Journale 
melden ferner den Tod des ehemaligen Deputirten Jubinal. 

P. 8. Aus Verſallles wird gemeldet, daß die Discuffion über das 
Preßgeſetz und den Belagerungszuſtand begonnen hat. Man erwartete 
endlich die oft erwähnte Erklärung Buffet's, die heute im Minifterratb 
- vereinbart worden iſt. 5 
Be Großbritannien 
v A. A. C. London, 22. December. [Zur Unterrichtsfrage.] 
Slamford in Lincolnſhire if mit dem Beſuche zweier Cabinets miniſter 
beehrt worden. Die Herren hatten, wie man ſich auf liberaler Seite 
N laut zufüftert, keine geringere Aufgabe, als den dort etwas wurm⸗ 
ſtichig gewordenen Conſervatismus wieder in eine geſunde Verfaſſung 
zu bringen, ſo daß der Sitz im Parlament, über welchen die gute 
Stadt zu verfügen hat, bei der nachſten Wahl nicht an die Liberalen 
falle. Dem Schatzkanzler Sir Stafford Northeote, welcher dieſen 
Parlamentsſitz ſelber eine Reihe von Jahren inne gehabt hatte, war 
Mr. Ward Hunt, der Marine miniſter, beigegeben, und die Gelegen⸗ 


IZelſchule, welche durch eine alte, bisher ausſchließlich zu Hoſpitalzwecken 


kraih und ſpäter in den Senat geſchickt. Im Jahre 1861 gründete 
er das Journal „Le France“. Die „France“ erſcheint dayer heute 


Telegramm aus Harwich meldet, daß die Taucher von „Deutſch 
beit zu der Kundgebung fand ſich in der Eröffnung einer neuen Mit⸗ Be 
einandergeht. 
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betwendete Stiftung unterhalten wird. Die Feſtlichkeit gab ſelbſtoer⸗ 
ſtändlich zu einer Reihe von Reden Anlaß, von denen diejenige des 
Schaßkanzlers über den Volksvaterricht io ſeiner nationalen Tragweite 
etwähnt zu werden verdlent, während der Marineminiſter ſich mehr 
als Statiſtiker gerirte und auch ſelbſt feine Rede als ein bloßes „Die o“ 
zu den Auslaffungen des Herrn Collegen bezeichnete. Dieſe letzteren, 
obwohl fie eben ſalls neue Geſichtspunkte nicht bloslegen, zeigen uns 
fo recht deutlich den Gegenſatz des heutigen Stock Conſervatlsmus zu 
demje Agen der letzten Generation, welcher es offen ausſprach, daß die 


gie Volke maſſe von der unteren Mittelklaſſe abwärts in Unwiſſen⸗ 
beit gehalten werden müßte. 

Es ſei von allerhöchſter Wichtigkeit für das Larid, ſagte der Redner, daß 
ſeine Söhne unterrichtet, und zwar ſo gut unterrichtet würden, wie nur 
möglich. England habe jetzt an dem Ringlampfe der Nationen theilzunehmen, 
und ebenſo wie der gebildete Mann über den Ungebildeten den Sieg davon 
tragen müſſe, fo ſei auch ein Land, deſſen Volk eine tüchtige Schulbildung 
genoſſen, im Stande, feinen Platz in der Concurrenz mit der übrigen Welt 
zu behaupten. Durch die bloße thierifche Kraft, durch bloße Energie und bloße 
Entwickelung materieller Mittel ſei die ſtolze Poſition Englands unter den 
Nationen nicht mehr zu halten. Andere Länder ſeien beſtändig in dieſer 
Richtung am Arbeiten, und England müſſe zurückbleiben, wenn es nicht alle 
möglichen Anſtrengungen mache, Schritt zu hallen. Die Wiſſenſchaft trete 
an die Stelle der bloßen Handarbeit, welch' letztere heute lange nicht mehr 
fo viel werth ſei, als vor 100 Jahren, und wenn das engliſche Volk nicht 
im Stande ſei, die neuen Vorrichtungen, welche an Stelle der körperlichen 
Anſtrengungen getreten, in ihrem vollen Umfange zu begreifen und zu wür⸗ 
digen, könnte daſſelbe einen harten Kampf haben, feine Stellung auf die 
Dauer zu behaupten. England habe aber auch noch ſeine eigenen Gründe 
ur die Förderung des Volksunterrichtes: bei der wichtigen Rolle, welche das 
Volk in der Leitung der öffentlichen Angelegenheiten ſpiele, ſei es durchaus 
unerläßlich, daß der Bürger die von ihm übernommenen wichtigen Pflichten 
zu verſtehen und die ſich aufwerfenden Schwierigteiten in ihrem richtigen 
Lichte zu würdigen wiſſe. Es ſei aber für eine Regierung und ein Parla⸗ 
ment unmöglich, den Schulmeiſter der ganzen Nation abzugeben, die fran⸗ 
zöſiſche Centraliſation würde für engliſche Verhältniſſe nicht paſſen, und es 
dedürfe localer Unterſtützung. 

[Zum Untergange des „Deutſchland.“ Die handelsamtliche Un⸗ 
terſuchung über den Untergang des „Deutſchland“ wurde geſtern im Beiſein 
des Speclal⸗Commiſſärs der deutſchen Regierung, Capitän Weickmann, fort: 
geſetzt. Capitän Brickenſtein drückte im Laufe ſeiner weiteren Vernehmung, 
welche haupiſächlich den eingeſchlagenen Cours betraf, die Meinung aus, 
daß ſeine Compaſſe möglicherweiſe ungenau geweſen ſein mögen. Aber er 
glaubt nicht, daß dies der Fall war, als das Schiff auf Kenuſh Knock ſtran⸗ 
dete. Zunächſt wurde Mr. Brovers, der Ober⸗Ingenieur der Royal⸗Mail⸗ 
Strom Company in Southampton, verhört. Er bekundete, daß die Schraube, 
deren Zerbrechen Capitän Brickenſtein den Unfall zugeſchrieben, im Januar 
vorigen Jahres in Southampton in ſehr gutem Zuſtande an dem Schiffe 
angebracht wurde. Er fügte hinzu, daß, als er den „Deutſchland“ zur an⸗ 

egebenen Zeit einer Unterſuchung unterzog, alle Schiffsutenſilien im beſten 
Zuftande ſich befanden und er zu dem Schluſſe gelangte, daß es ein gutes 
und ſtartes Schiff ſei. Es verließ damals den Hafen von Southampton in 
perfecter Beſchaffenbeit. Auguſt Lauenſtein, der erſte Oſſizier des „Deutſch⸗ 
land“, welcher hierauf verhört wurde, glaubt ebenfalls, daß das der Schrauve 
zugeſloßene Mißgeſchick die Haupturſache der Strandung bildete. Die Un: 
terſuchung wurde alsdann vertagt. 

[Die Exploſion in Bremerhaven.] Die „Times“ ver⸗ 
oͤffentlicht heute ein Schreiben über die Erploljion von Bremerhaven, 
welches vielleicht dazu angethan iſt, den eriminaliſtiſchen Nachforſchun⸗ 
gen nach etwaigen Muſchuldigen des Ungeheuers Thompſon oder 
Alexander eine Handhabe zu bieten. Jedenfalls aber verdienen die 
Behauptungen des Schreibers, welcher ſich unter dem Namen War⸗ 
hawk (Kriegsfalk) verbürgt, die allerſtrengſte Unterſuchung. Der 
ſtaunenerregende Inhalt des Briefes iſt der Hauptſache nach folgender: 

Am 3. oder 4. März 1873 wurde mir zuerſt die Mithetlung gemacht, 
daß gewiſſe Perſonen im Begriffe ſtänden, irgend einen Dampfer durch eine 
Höllenmaſchine in die Luft zu ſprengen, um durch die Eaiſchädig ungen für 
uͤberverſicherte Waaren zu profitirem Mein Gewährsmann wollte mir 
nicht ſagen, von welchem Hafen aus die Waaren eingeſchifft werden ſollten, 
und er konnte mir nuc die Namen gewiſſer Perſonen geben, welche er be⸗ 
argwöhnte, und welche im Begriffe nanden nach gewiſſen Punkten des 
Auslandes abzureiſen. Ich glaubte recht zu bandeln, wenn ich die Sache 
den Vertretern der verſchiedenen in Frage kommenden Länder anzeigte, und 
da ich keine Belohnung ſuchte, glaubte ich wenigſtens einen Dienſt zu leiſten, 
welcher mit Höflichkeit aufgenommen werden würde. Ich machte die Ent- 
deckung, daß man ein Maſchine anwenden wollte, ähnlich der jenigen, welche 


— 


in Bremerhaven gebraucht worden fein ſoll, und ich berichte die Sache aus⸗ 5 


führlich an den Militärattaché der hieſigen franzöſiſchen Botſchaft. Derſelbe 
war entschieden von all den Herrn, welche ich in der Sache geſehen habe, 
der hoͤflichſte. Ich hatte damals Grund zu der Annahme, daß die Waaren 


von Bordeaux oder Marſeilles abgehen ſollten; der Bar on de Graucey er⸗ M 


ſtattete ſof ort Bericht an feine, Regierung und dieſe gab unverzüglich ein 
Circular aus, welches Schiffs ⸗Eigemhümer und Verſicherungs⸗Ge⸗ 
0 in ganz Frankreich warnte. Ich glaubte 
Vorgehen hat die Geſellſchaft der Massageries maritimes vor dem 
Vetluſte eines oder mehrerer ihrer Dampfer behütet. Die nachſte 
beitimmte Information, welche ich erhielt, ging dahin, daß unter ähnlichen 
Umſtänden Waaren an Bord der Norddeutſchen Lloyddampfer von Hamburg 
oder Bremen aus verſchifft werden ſollten, und ich informirte die Agenten 
genannter Geſellſchaft hier in London, ſowie den erſten Secretair und Ge⸗ 
ſchafistrager der deuiſchen Bolſchaft. Meine Unterredungen mit dieſen Herren 
fanden im April 1873 ftatt. Ich gab ihnen die Namen zuerſt von einer und 
fpäter von drei Perſonen, welche mit der beabjihtigten Verſchiffung zu thun 
haben ſollten, und ich bin der Anſicht, daß das kenglück in Bremerhaven ver⸗ 
hütet worden wäre, wenn dieſelben der Sache ihre Aufmerkſamkeit geſchenkt 
hätten. Es iſt wohl möglich, daß ein Theil der mir zugekommenen Infor: 


mation unrichtig war, aber bei einem jo wichtigen Gegenſtande wäre es doch 


wohl am bejien geweſen, Alles zu acceptiren und es den Nächſtbetheiligten 
zu überlaſſen ihre Pflicht zu thun und einen ſcharfen Auslug zu halten. Ich 
will nur eine Thatsache anführen, um zu zeigen, was für eine Art von Ans 
erlenuung mir jür meine guten Abſichten zu Theil wurde. . ber von 
mit gewarmen diplomaliſchen Herren ſuchten das ganze Lob der Entdeckung 
für ſich ſelbſt zu erhalten und ließen mich durch einen Detective überwachen. 
Der Letztere miethete ſich in dem nämlichen Hauſe ein, wo ich wohnte und 
durchſtöderte in meiner 1 meine ſämmilichen Papiere. Ich wußte, 
daß er kommen würde, ich weiß auch, wer ihn ſchickte. Um zu beweiſen, 
daß ich die Natur der von Thomas gebrauchten Maſchine gekannt habe, ſei 
angeführt, daß ich am 17. v. Mis. für den Secretair einer fremden Bot⸗ 
ſchaft in Paris ein Modell der fraglichen Maſchine beſchafft und daſſelbe 
dieſem Herren Tags darauf abgeliefert haben. Der Schreiber erwahnt 
ſchließlich noch, daß er früher mehr denn einer fremden Regierung als poli⸗ 
tiſcher Agent gedient habe, und zwar zuletzt der ſpaniſchen Regierung. 

A. A. C. London, 23. Decbr. [(Zum Untergange des „Deutſch⸗ 
land “.] Die handelsamtliche Unterſuchung über die Strandung des 
Dampfers „Deutſchland“ wurde gestern forigeſetzt. Mr. Cohen, der Anwalt 
des „Norddeuiſchen Lloyd“, erklärte, er ſei im Beſitz der Namen verſchiedener 
Kutter, deren en den „Deutſchland nach deſſen Strandung 
plünderten. Er empfahl, das Handelsamt möge eine Belohnung auf die 
Wiedererlangung des weggenommenen Eigenthums, welches von Rechtswegen 
an das Bergeamt in Harwich hätte abgeliefert werden ſollen, ausſetzen. 
Me. Butt, der Anwalt der Deutſchen Regierung, beantragte die Vorladung 
und Vernehmung der Empfänger von Wrackgütern (Receivers of Wrede) 
mit dem Bemerken, daß dies eine Frage ſei, auf welche die Deutſche Regie» 
rung großes Gewicht lege. Der Gerichtshof gab dieſem Antrage bereitwillig 
Statt. Hierauf wurde das Verhör des erſten Steuermannes Lauenſtein 
wieder aufgenommen und zu Ende geführt. Che zur Vernehmung der 
anderen Zeugen geſchriten wurde, hatte Capitän Brickenſtein wiederum 
einigen Kreuzfragen über den Cours des „Deutſchland“ Rede und Ant 
wort zu ſtehen. Zunächſt wurde Carl 1 der zweite Steuermann 
und Reinhold Schmidt, der Ingenieur des „Deutſchland“, über die 
näheren Umſtände des Schiffbruches vernommen. Eeſterer bekundete, daß 
das Betragen der Mannſchaft nichts zu wünſchen übrig ließ und daß der 
Gapitän ſowie die anderen Offiziere des Dampfers großen Eifer und Muth 
entfalteten. Die Unterſuchung ſcheint ſich ſehr in die Länge ziehen zu 
wollen und dürfte vor Weihnachten nicht zum Abſchluſſe N Ein 
and“ 
urückgekehrt ſind, da die ſchlechte Witterung der letzten zwei Tage alle 

rge⸗Operationen vereitelte. Sie melden, daß das Wrack rapide aus⸗ 


dies prompte f 
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Provinzial- Beitung. 
Breslau, 27. December. [Beripätung.)] Am 24. d. M. fuhr der 
Courierzug 2 vom Oberſchleſiſchen Bahnhof mit 23 Minuten Verſpätung ab 
nach Berlin. — Der Poſtzug 16 fuhr mit 42 Minuten Verſpatung dom 
Oberſchleſiſchen Bahnhof nach Berlin ab. . N 

* (Berlonalien.) Beſtätigt: die Wiederwablen der Stadtrathe 
Gerbermeiſter Zobel und Kaufmann M. Tarlau zu Ratibor; die Mahlen 
des Sanitätsraih Dr. Guttmann daſelbſt zum Stadtrath und des Rechts⸗ 
anwaltes und Notars Sommer in Grottkau zum Beigeordneten; die Bor 
cationen der katholiſchen Lebrer Klehr, Koſch und Quander zu Ralibor, 
Jäger zu Friedland, Kreis Falkenberg, Katier zu Dürr⸗Arnsdorf und 

einert zu Kaundorf, Kreis Neiſſe. — Ernannt: Stations⸗Auſſeher 
Geyer in Bradegrube, Stations Aſſiſtenten Mieliſch in Czerwionka, 
Kornke in Ratibor, Klaar in Orzeſche, Stations⸗Einnehmer Raſchdorf in 
Ratibor, Telegraphen⸗Aufſeher Fuckner in Ralibor, Bodenmeiſter Keſſel 
in Coſel und Ache in Oppeln, ſämmtlich definitiv angeftellt, Güterexpedient 
Brofig in Diyslowis zum Guüterkaſſen⸗Kaſſirer, Telegraphiſten Moch in. 
Schwientochlowiz und Bugenhagen in Königshütte zu Stations⸗Aſſiſtenten, 
geprüfte Heizer Kreutzmann in Schwientochlowitz, Liepe und Liebſch in 
Kattowitz, Hoffmann in Zabrze zu Locomotivführern. — Verſetzt: Stations- 
Vorſteber 1. Kl. Meyer von Kattowitz, unter Ernennung zum Betriebs: 
Controleur nach Breslau, Stations vorſteher 1. Kl. Tſcheuſchner von 
Schwientochlowitz nach Kattowitz, Stations⸗Auſſeber Hoffmann von Borſig⸗ 
werk als com. Statious⸗Vorſteber nach Schwientochlowitz, Stations- Aſſiſtent 
Banſch von Kattowitz als com. Stationg⸗Auſſeber nach Borſigwerk, Stationg« 
Vorſteher II. Kl. Holler von Ruda nach Deutſch⸗Wette, Telegraphiſten Fiſcher 
von Koͤnigshütte als com. Stations⸗Aſſiſtent nach Breslau, Neugebauer von 
Zabrze desgl. nach Kattowitz, Berczyk von Beuthen nach Gleiwiz, Heidrich 
von Breslau als com. Stations⸗Aſiſtent nach Neiſſe, Güterepedient Preuſchoft 
von Ohlau nach Ziegenhals, Werkmeiſter Schiwon und Betriebs⸗Seeretär 
Wohler von Geoltkau nach Kattowitz, Packmeiſter Hoffmann von Breslau 
nach A Butzko von Breslau nach Neiſſe, Locomotivführer A bitz 
und Mai von Schwientochlowitz, Bartelt und Mainka von Kattowitz, 
Beer pon Zabrze, ſämmilich nach Breslau. — Penſionirt: Stationsvor⸗ 
ſteher II. Kl. Schabert in Grottkau und Locomotivführer Peſch in Gleiwitz. — 
Angeſtellt: der Poſtamisaſſiſtent Ludwig in Ziegenbals, der Poſtamtsaſſiſtent 
v. Glinski in Ratibor, der Poſtanwärter Auſt als Poſtamtsaſſiſtent in Oppeln. 
Verſetzt: der Poſtinſpector Labſin von Oppeln nach Coblenz, der Poſt⸗ 
meiſter Beck von Haynau in Schleſien nach Roſenberg in Oberſchleſien, der 
Poſtſecretair Feſſer von Kattowitz nach Köln, der Poſtſecretair Knuth von 
Kattowitz nach Dirſchau, der Poſtamtsa ſiſtent Gregor von Ratibor nach 
Freiberg in Sachſen, unter Ernennung zum Poſtſecretair, der Poſtamts⸗ 
Aſſiſtent Bochnig von Ratibor nach Zutau in Sachſen, unter Ernennung 
zum Poſtſecretair. 5 f 

„ [Zur Schulaufſicht, in Oberſchleſien.] Das Local: Schul: 
Inſpectorat wurde übertragen: 1) dem Kreis⸗Schulinſpector Raßmann zu 
Bttmachau für die katholiſche Schule zu Glumpenau, Kreis Neiſſe; 2) dem 
Kataſter⸗Controleur Mündel zu Hultſchin für die katholiſche Elementarſchule 
zu Wrzeſſin, Kreis Ratibor. 


O Rofenberg O.⸗S., 26. December. [Weihnachten! mit feinem ziemlich 
belebt geweſenen Chriſtmarkt, mit der nächſtenliebenden Beſcheerung an arme 
Kinder, mit feinen unausbleiblichen Ueberraſchungen und Enttäuſchungen, iſt 
— wie allerorten — auch hier ſo ziemlich vorüber. Eine Eigenthümlichkeit 
der Gegend — ländlich, ſütlich — iſt in weiteren Kreiſen der Provinz viel⸗ 
leicht nicht bekannt, die Hanfſuppe nämlich. Auf dem flachen Lande 
beſteht der Gebrauch, an Weihnachten aus gemahlenem oder gequetichtem 
Hanf eine Suppe zu bereiten und zu eſſen, welche ſich vermöge ihres ihrani⸗ 
gen Geſchmacks freilich nicht ſür Gourmands Gaumen eignet, für den ſich 
daran delectirenden aber Glück im neuen Jahr bringen fol. Wer die Suppe 
verachtet, hat ſich daher ſein Unglück ſelber zuzuſchreiben. 


OLeobſchütz, 24. December. [Communales.] Der jüngft feſtgeſtellte 
ſtädtiſche Haushalisetat für das Jahr 1876 weiſt faſt in allen Ausgabe 
Titeln gegen das Vorjahr eine Erhöhung auf, im Ganzen um 54,912 Mk. 
(181,642 Mk. gegen 126,730 Mk.) Darunter find allerdings außerordentliche 
Ausgaben 44,575 Mk., nämlich 36,000 Mk. zu einem Exweiterungsbau bei 
dem ſtädliſchen Krankenhauſe, 8575 Mk. zur Anlegung beziebungsweiſe Weiler⸗ 
führung einer neuen Straße durch den ſtädtiſchen Bauhof. Von der Er⸗ 
höhung dauernder Ausgaben entfallen auf die Koſten der allgemeinen Ver⸗ 
waltung 2034 (28551 gegen 26,517), auf den Schuletat 1102 (37,453 gegen 
36,351), auf die Koſten öffentlicher Bedürfniſſe 1805 (13,757 gegen 11,952), 
endlich auf die Koſten der allgemeinen Sicherheit 1597 (5480 gegen 3883 Mk.) 
Da in den Einnahmen aus dem Kämmereivermögen und den ſtädtiſchen 
Erwerbsanſtalten nur bei der Gasanſtalt ein erheblicher Mehrertrag, näm⸗ 
lich 4855 Mk. angeſetzt iſt, der Ziegelei⸗Etat ſogar einen Minderertrag er 
giebt, ſo blieb nichts anderes übrig, als zu einer Erhöhung der Communal⸗ 
Steuer ſich zu entſchließen, wenn auch für den Krankenhaus bau die Mittel, 
wie dies gewiß gerechtfertigt erſcheint, durch eine Anleihe beſchafft werden 
ollen. Die Stadtverordneten beſchloſſen daber, die Communal Steuer auf 
2 des Betrages der Staats⸗Steuern zu erhöhen, während in dieſem Jahre 
7% des letzteren Betrages erhoben worden ſind; biernach beläuft ſich die 
Communalſteuer⸗Summe für das Jahr 1876 auf 30,275 Mk. gegen 24,820 
k. im Jahre 1875; als neu treten bierzu noch 3000 Mk. Kreis⸗Communal⸗ 
Steuern, die im vorjährigen Etat noch nicht enthalten waren. Meinungs⸗ 
Verſchiedenheiten bei der Feſtſetzung der einzelnen Poſten kamen in der Ver⸗ 
ammlung nicht zum Ausdruck, mit Ausnahme zweier, die aber innerlich 
zuſammengebören, nämlich der 400 Mk. für den Katecheten an der Volls⸗ 
ſchule und der 100 Mk. für den jüdiſchen Religionsunterricht, der an ciner 
Privatſchule ertheilt wird. Ein Mitglied der Verſammlung beantragte die 
Abſetzung beider Poften (die übrigens ſchon ſeit vielen Jahren in den Etat 
aufgenommen ſind, da für die Koſten dieſes Unterrichts aufzukommen Sache 
der betreffenden Religions⸗Geſellſchaften ſei. Die Verſammlung erklärte ſich 
jedoch faſt einſtimmig gegen den Antrag. 

[Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Der „Anzeiger“ meldet: 
Das in den letzten Tagen eingetretene Thauwerter und die wiederholten 
Regenſchauer baben unſere Neiſſe in jo bedeutender Weile gefüllt, wie es 
ſonſt nur zur Frühlingszeit vorkommt. In gewaltigen Maſſen ſtürzt das 
Waſſer über die Wehre, Alles mit ſich hinwegführend, was ſich feinem Laufe 
bindernd in den Weg ſtellt. Leider iſt denn auch die Brücke, welche nach der 
dom Reſtaurateur Jeratſch bewohnten Neiſſeinſel hinüberführt, von den 
Fluthen fortgerifien worden, fo daß der fernere Verkehr zwiſchen dem Feſt⸗ 
land und der Inſel nur mittelft eines Kabnes möglich iſt. 

+ Beuthen DS. Die „Grenzzeitung“ meldet: Am Dinstag gegen 
Mittag wurde der mit dem Fortſchaffen des Schnees beſchaftigte Bureau⸗ 
Diener Julius Tobir vor dem vauſe des Herrn Pringsbeim in der Bahn⸗ 
hoſſtraße durch das Herabfallen eines großen Eiszapfens vom Dache jo er 
deblich am Kopfe verletzt, daß ſein Tod in Folge einer Verblutung nach 7 
Stunden erfolgte. Während er das Trottoir reinigte, war ein anderer Mann 
auf das Dach geſtiegen, um die mächtigen Eiszapfen abzuſtoßen, ſcheint jedoch 
vergeſſen zu haben, dem Tobir zuzurufen, daß er ſich entfernen ſolle. Tobir 
binterläßt eine Frau und 3 Kinder. 


e Depeſchen. 
j 2 Wolffs Telegr.⸗Bureau.) b 
Verſailles, 24. December. Nationalverſammlung. Die Be⸗ 
rathung über die noch übrigen Beſtimmungen der Vorlage betreffend 
die Eintheilung der Wahlbezirke wurde zu Ende geführt und trat die 
Verſammlung ſodann in die Berathung der das Preßgeſetz und die 
Aufhebung des Belagerungszuſtandes betreffenden Vorlage ein. Der 
Berichterſtatter der Commiſſion, Albert Grey, beantragte, die beiden 
Fragen von einander zu trennen und ſprach ſich gegen die Annahme 
der Preßgeſetzvorlage, aber für die Aufhebung des Belagerungszuſtandes 
in ganz Frankreich aus. Die Sitzung dauert fort. 
Verſailles, 24. December. National⸗Verſammlung. Nach dem 
Berichterſtatter Grevyy uahm der Miniſter des Innern, Buffet, das 
Wort und wies darauf hin, daß die Regierung ihr Programm mit 
Hilfe der conſervativen Majorität durchgeführt habe. Daß dieſe Ma⸗ 
iorität beſiegt worden ſei, glaube er nicht, denn die neue Majorität, 
welche die Senatorenwahlen der Nationalverſammlung zu Stande ge⸗ 
bracht habe, jei machtlos, denn aus welchen Elementen beſtehe dieſe 
Maſorität? Und welches fei ihr Programm? Buffet trat dann für das 
Preßgeſetz ein und wies die Nothwendigkeit nach, daß der Belagerungs⸗ 
zuſtand parttell fortbeſte he. Es beſtehe zwar die materielle Ordnung 
in Paris, in Lyon und Marſeille, aber die Geifter ſeien erregt, bet 
einer unbeſchränklen Prehfrel heit ſeien Unruhen möglich; dieſelben würden 


* 
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zwar unterdrückt werden, aber das Land würde boch in Beſorgniß ver⸗ werke und der Oberſchleſiſchen Actten ⸗ Geſellſcho 


ſetzt werden und gehindert ſein, die bevorſtehenden Wahlen mit der 
erforderlichen Ruhe vorzunehmen. Buffet wendete ſich in ſeiner Rede 
ſodann gegen die Sonſervativen, die es zu Gewaltacten kommen laſſen 
wollten, dam das Land dadurch über die Lage aufgeklärt werde und 
ſprach ſich überhaupt gegen eine Politik aus, die dadurch, daß man 
das Schlimme zum Uebermaß treibe, das Gute hervorzubringen ſtrebe. 
Die ſoclale Gefahr ſei vorhanden und das Land müſſe deſſen wohl 
bewußt fein, dieſe Gefahr könne aber beſchworen werden, wenn 
das Land ſich nicht ſelbſt aufgebe und wenn es nicht aufgegeben 
werde von der Regierung. Es ſei durchaus nicht nothwendig, 
daß der Schrecken, welcher aus Ausſchreitungen hervorgehe, ſich 
der Gemüther bemächtige und daß eine Dictatur wiederkehre. Eine 
Einigung der conſervativen Elemente in Bezug auf die Wahlen 
fet daher dringend nothwendig. Die Verfaſſung vom 25. Februar 
ſei noch nicht erprobt, die Erfahrung allein werde zeigen können, ob 
ſie das letzte Wort politiſcher Weisheit ſei; aber dieſe Verfaſſung ſei 
das Geſetz des Landes und mit den durch ſie geſchaffenen Inſtitutionen 
müßten alle Rechte und alle Iniereſſen gewahrt und vertheidigt wer⸗ 
den. Zum Schluß forderte Buffet alle Conſeroativen auf, ihre Un: 
einigkeiten bei Seite zu laſſen und gemeinſam die der Geſellſchaft 
feindlichen Elemente zu bekämpfen. An der Spitze der Regierung 
fiebe zwar ein erlauchter Mann, deſſen Loyalität und Muth bewährt 
ſeien; aber das Land müſſe ihm auch Männer zuſenden, die geneigt 
feien, mit ihm die Politik der Ordnung und der Erhaltung der ſockalen 
Verhältniſſe weiter zu führen und die bereit ſeien, dem Sieger von 
Magenta, der niemals ein gelehriges Werkzeug der radicalen Leiden⸗ 
ſchaften fein werde, ihre Unterſtützung zu leihen. 

Nach der Rede Buffet’ trat eine kurze Unterbrechung der Sitzung 
ein. Nach Wiedereröffnung der Verhandlungen erhielt Laboulaye das 
Wort, der ſich gegen die Preßgeſetzvorlage erklärte und Buffet gegen: 
über bemerkte, daß dieſer den Marſchall anbiete ohne die Republik, 
während die Nationalverſammlung den Marſchall mit der Republik 
wolle. Juſtizminiſter Dufaure ſprach ſich für das Preßgeſetz aus und 
erſuchte die Verſammlung, die Regierung während der bevorſtehenden 
Wahlperiode ihrer Waffen nicht zu berauben und die Frage der Auf⸗ 
hebung des Belagerungszuſtandes nicht von der Preßgeſetzvorlage zu 
trennen, die keinen anderen Zweck habe, als die volle Freiheit der 
Wahlen zu ſichern. Nachdem hierauf noch Louis Blanc zum Worte 
gekommen, wurde mit 376 gegen 303 Stimmen beſchloſſen, daß das 
Preßgeſetz und die Frage wegen Aufhebung des Belagerungszuſtandes 
nicht von einander getrennt werden ſollen. 

Paris, 24. December. Die ottomaniſche Bank löſt laut amtlicher 
Bekanntmachung den Januarcoupon mit 12 Fres. 50 Centimes ein. 

Paris, 25. December. Wie die „Agence Havas“ erfährt, hat 
der Marihall-Präfident an den Miniſter Buffet anläßlich feiner in 
der geſtrigen Sitzung der Nationalverſammlung gehaltenen Rede ein 
Schreiben gerichtet, in welchem er ihn beglückwünſcht, weil er in der⸗ 
ſelben die wahren Conſervativen klar gekennzeichnet habe, an welche 
die Regierung ſich wende und welche ſich vorzugsweiſe und ausſchließ⸗ 
lich den Intereſſen Frankreichs widmeten und die Einigkeit in den 
neuen Kammern erhalten würden. 

Paris, 26. December. Wie die „Agence Havas“ meldet, hat 
Thiers die Candidatur für die Senatorwahl im Departement Belfort 
angenommen, eine Candidatur in jedem anderen Departement aber 
abgelehnt. — Nach einer heute aus Kairo eingelangten Meldung iſt 
Prinz Haſſan von Egypten geſtern nach Abeſſinien abgegangen. 

Barcelona, 26. December. Das hieſige koͤnigliche Schloß iſt durch 
eine Feuersbrunſt verheert worden. 17 

Penang, 24. December. Nach einer von General Colborne ein⸗ 
gegangenen Meldung haben die engliſchen Truppen Kinta, ohne Ver⸗ 
luſte zu erleiden, beſetzt. Der Inſurgentenführer Joͤmail iſt mit dem 
Mabaradſcha Lela nach Palane geflohen. 

Nom, 24. December. Die Conferenzen wegen Trennung des 
Sübbahnnetzes werden, wie hleſige Zeltungen beftätigen, in nächſter 
Woche in Wien ftatifinden und werden dabei der vormalige Finanz: 
miniſter Sella und Rothſchild als Bevollmächtige fungiren. 

London, 26. December. Wie dem „Reuter'ſchen Bureau“ aus 
Newyork gemeldet wird, hat der Papſt genehmigt, daß Kunſtwerke 
aus ſeinem Beſitz zur Weltausſtellung nach Philadelphia geſendet 
werden. 

Kalkutta, 23. December. Der Prinz von Wales iſt heute Nach⸗ 
mittag bier eingetroffen und auf das Glänzendſte empfangen worden. 

Trieſt, 25. December. Der Lloyddampfer „Veſta“ iſt heute Morgen 
8 Uhr mit der oſtindiſchen Ueberlandvoſt aus Alexandrien hier eingetroffen. 
(L. Hirſch telegrapdiſches Bureau.) 

Naguſa, 24. December. Zwiſchen den bosniſchen und herzego⸗ 
winiſchen Inſurgenten wurde ein einheitlicher Actionsplan vereinbart. 
Das Obercommando über ſämmtliche Inſurgenten übernimmt Hu: 
bibratich. ; 

E TUE Im HET SSERSEEGERUNE TS IEIE Ba TEE VVV A I CEUEINTTCTETEEE 

[Eine Boft- und Jagdgefäichte.] Die „N. 3.“ ſchreibt: Folgende Ge⸗ 
ſchichte circulirt in höchſten Poſtkreiſen dabier und iſt hoffentlich keine Com⸗ 
bination von Poft« und Jagdgeſchichten. Der Beſitzer eines Thiergartens in 
Danzig beſtellte ſich ein paar lebende Haſen in der Provinz; lebende Haſen 
befördert die Poſt nicht. Der Abſender verfiel auf die geniale Idee — die 
Hafen zu chloroformiren. Gedacht, gethan. Die Hafen werden chloroformirt, 
die Doſis iſt genau berechnet; ſie wird die Haſen bis nach Austragen der 
Poſt leblos erbalten. Aber der Zug verſpätet ſich, die Packſtücke werden veri⸗ 
ficirt und in die Packkammer gethan, um Morgens expedirt zu werden. So 
iommt in der Morgenfrühe der Badtuecht in die Kammer und ſucht nach 
Packet 108, zwei Haſen; aber das Packet iſt nicht zu finden, die Fenſter ſind 
vergittert, die Thüre unverletzt, das Verſchwinden unerklärlich, das ganze 
Perſonal tritt zuſammen und ftellt wiederbolt feſt, daß die Hafen dageweſen. 
Der Padtnecht leuchtet nochmals in dem Raum berum — plötzlich ſchießt 
ein Haſe, der geſtern noch todt war, an dem Packer vorbei und zur Thür 
maus. Wahrend derſelbe noch beſtürzt daſteht, ſchießt aber ſchon der zweite 
Se die Nummer 108 breit und deutlich auf dem Rücken tragend, an ihm 
vorbei und dem Erſten nach. Das iſt zu viel ſelbſt für die Nerven eines 
Packers — die geſpenſtiſchen Haſen haben ihn überwältigt — er iſt nahe am 
. Zum Gluck erſcheint nach kurzer Zeit der beſorgt gewordene 

dreſſat der Haſen, und aus Frage und Gegenfrage kommt das Geheimniß 
zu Tage. Die chloroformirten Haſen natürlich ſind und bleiben verſchwunden; 
das Recept wird nach dieſem Unfall, ſo genial es iſt, kaum Nachahmer ſinden, 
und der Zuſatz eines neuen Poſtparagraphen braucht nicht befürchtet zu 


werden. 
Handel, Induſtrie ꝛc. 


[Oeſterreichiſche Creditanſtalt.] Die Creditanſtalt kündigt die Etn⸗ 
löſung des Januar » Coupons mit 8 Fl. öſt. Währung per Actie an. Die: 
ſelbe erfolgt vom 3. Januar angefangen dei der Actien⸗Liquidatur der Ans 
ſtalt. Wie wir erfahren, find im der aufgeſtellten approrimativen Bilanz alle 
im Beſitze der Anstalt befindlichen marktgängigen Effecten zu den gegen⸗ 
wärtigen Courſen eingeſtellt, die nöthigen Abſchreibungen an zweifelhaften 


oder durch Werthverminderung der Deckungs⸗ Depots ungenügend gedeckt 3 


erſcheinenden Forderungen vorgenommen und jämmtlibe Steuern und Spe⸗ 
fen in Abzug gebracht. Hiernach würde fi) aus dem Exträgniſſe des laufen⸗ 
den Geſchäftes noch ein Ueberſchuß von beiläufig einer Viertel Million über 
die zur Begleichung des Januar » Coupons nötbige Summe ergeben, wenn 
nicht die außergewöhnlichen ungünſtigen Verhältniſſe der Montan⸗Induſtrie 
nöthig machen würden zur entſprechenden Abminderung des bücherlichen 
Werthes der im Beſitze der Anſtalt befindlichen Actien von Montan ⸗Unter⸗ 
nehmungen und zwar der Judenburger Gewerkſchaft, der Lothringer Eiſen⸗ 


will bekanntlich die 


gangenen Woche war es 


SET en Ze nn 


e ede e nebſt 
obenwähntem Ueberſchuſſe aus dem 3,563,518,64 Fl. betragenden Reſervefonds 
eh Anſtalt noch einen Betrag don beiläufig einer Million Gulden zu ent: 
nehmen. 


>. Commiſſions⸗Geſchäft der Neichsbank.] In dem § 18 des 
Reichsbankgeſetzes vom 14 März d. J. find diejenigen Geſchäftszweige auf⸗ 
gerührt, welche die Reichsbank zu berreiben befugt üt; nach Alinea ſechs des 
ezeichneten Paragraphen iſt ſie auch befugt: „für fremde Rechnung Effecten 
aller Art, ſowie Edelmetalle nach vorheriger Deckung zu kaufen und 
nach vorheriger Ueberlieferung zu verkaufen.“ Von dieſer Befugniß 
Reichsbank Gebrauch machen und vorausſichilich 
würden dieſe Commiſſions Geſchäfte nameniich an der Berliner 
Börfe HE werden und es liegt auf der Hand, daß dadurch die ger 
ſchäftliche Thätigkeit der Berliner Bankhäuſer auf das Allerweſentlichſte ge⸗ 
ſchmälert würde, namemlich wenn man in Betracht zieht, daß die Reichs⸗ 
bank ſchon jetzt über nahezu 200 Filialen im deutſchen Reich gebietet. Die 
Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft haben nun unterm 13. dieſes Monats 
einen Antrag an den Reichskanzler gerichtet, den die „Nat.⸗Ztg.“ mittheilt; 
es beißt in demſelben am Schluſſe: Wir glauben mit Sicherheit annehmen 
zu dürfen, daß ein ſo e Eingriff in die gewerbliche Thätigfeit des 
Handelsſtandes weder von dem Reichs⸗Bankgeſetz noch von der hohen Reichs: 
regierung beabſichtigt wird, und daß ſchon ein Hinweis auf dieſen Uebelſtand 
genügte, um demfelben Abhilfe zu ſchaffen. Wir glauben aber auch für die 
Nothwendigkeit der letzteren noch folgende Gründe anführen zu können. Der 
Ein» und Verkauf von Effecten liegt ſelbſtredend außerhalb des prinzipalen 
Geſchäftskreiſes der Reichsbank — wie ſolcher in dem vorher angeführten 
§ 12 des Reichsbank⸗Geſetzes feſtgeſtellt iſt — und das Grundcapital der 
Reichsbank würde unzweiſelhaft nicht genügen, wenn dieſelbe ſich mit dem in 
Rede ſtehenden Geſchäftszweige befaſſen wollte, event. würde die erforderliche 
Vermehrung des Capitales durch ungedeckte Noten nur gegen die geſetzliche 
Steuer von 5 pCt. auf Koſten der Geſammtheit zu beſchaffen fein. Die 
bierin für die Reichsbank ſelbſt liegende Gefahr würde überdies in nicht zu 
langer Zeit noch dadurch weſentlich vermebrt werden, daß die Privat⸗Ban⸗ 
kiers, welche jetzt für thre Kunden den Ein⸗ und Verkauf von Papieren be⸗ 
ſorgen, gleichzeitig aber auch deren Wechſel discontiren und andere 
geringere Aufträge erledigen, unzweifelhaft die letzteren Thätigkeiten, 
namentlich das Discontiren der Wechſel denjenigen Kunden gegen⸗ 
über, welche fortan Papiere durch die Reichsbank oder deren Filialen 
an= und verkaufen laſſen, einſtellen, dadurch aber insbeſondere die zahlreichen 
Gewerbetreibenden in erbebliche Verlegenheit ſetzen würden, welche darauf 
angewieſen Kind, ihre Geſchäftewechſel vor Verfall zu verwerthen und in 
Folge des angeführten Umſtandes der bisher ihnen zu Gebote geſtandenen 
Hilfe des Banquiers entbehren müßten. Vorzugsweiſe den beiheiligten Han⸗ 
delsſtand beunruhigend, würde es ſchließlich gerade jetzt wirken müſſen, wenn 
bei der gegenwärtigen Geſchäftsſtockung die Reichsbank und ihre Filialſtellen 
ibzen Wirkungskreis in der hier in Rede ſtehenden Weile ausdehnen wollten. 
Ew. Durchlaucht haben nach § 26 des Reichsbankgeſetzes die Geſchäftsanwei⸗ 
ſungen für die Reichsbank und deren Zweiganſtalten zu erlaſſen wesbalb wir 
Hochdieſelben gehorſamſt bitten, in Berückſichtigung der angeführten Gründe 
bochgeneigteſt die Reichsbank und deren Filialen dahin inſtruiren zu wollen, 
daß dieſelben von der im § 13 Nr. 6 nachgelaſſenen Befugniß keinen Ge⸗ 
brauch zu machen haben. 


1 Geldmarkt.] Wie gewöhnlich am Jahresſchluß ſtellt ſich Geld 
im Privatverkehr ganz außerordentlich knapp, ja, man kann ohne Weiteres 
behaupten, daß beute ſelbſt feine Disconten ſehr ſchwer unterzubringen waren. 
Es unterliegt deshalb denn auch wohl keinem Zweifel, daß in den nächſten 
Tag en noch ein ſehr ſtarker Andrang zur Bank ſtanfinden wird. Trotz⸗ 
dem aber wird allem Anſcheine nach eine Disconto⸗Erhöhung vermieden 
werden, da ja die beträchtlichen Einzahlungen, welche eben jetzt auf die 
Reichsbank⸗Antheile geleiſtet werden und welche mehr oder minder zu der 
Geldknappheit beitragen, den liquiden Mitteln der Bank zu Gute kommen. 


[Die Handelsverträge.] Der Fragebogen, welcher die Aelteſten der 
Berliner Kaufmannſchaft auf Grund der am 13. d. Mts. ſtattgehabten vor⸗ 
läufigen Beſprechung über die Wirkſamkeit der in den ſechsziger Jahren ab 
geſchloſſenen Handelsverträge mit Frankreich, Oeſterreich, Belgien, Italien, 
England u. ſ. w. feſtgeſtellt und nun verſandt haben, liegt uns jetzt vor. 
Der Bogen enthält ſechs Fragen, nämlich: „1) Welche Wirkungen und Er⸗ 
folge haben nach Ihren Beobachtungen die zur Zeit noch laufenden Handels⸗ 
und Zoll⸗Verträge auf Ihre Induſtrie⸗Branche gehabt? 2) Mit welchen 
Ländern halten Sie nach Ablauf der gegenwärtigen Verträge Abſchlüſſe von 
Han delsverträgen für Ihre Branche am vortheilhafteſten und wichtigſten? 
3) Glauben Sie den Abſchluß eines Handelsvertrages mit einem beitimmten 
Lande im Intereſſe Ihrer Induſtrie⸗Branche widerrathen zu müſſen? 4) 
Welche Tarifänderungen in den beſtehenden Handels⸗ und Zollverträgen 
halten Sie für nothwendig, um die etwaige Erneuerung und Reviſion dieſer 
Verträge für Ihre Branche erſprießlich zu machen? 5 wird um Angabe 
beſtimmter Zolltarif-Poſitionen gebeten, und um beſondere Berückſichtigung 
der Verträge mit Frankreich, England, Belgien, Oeſterreich und ſonſti ger, die 
für Ihre Branche von Wirkung geweſen ſind) 5) Erachten Sie für Ibre 
Branche eine Aenderung der beſtehenden Eingangs⸗ und Zollpoſitionen des 
Deutſchen Reiches für zweckmäßig und welcher? (Beſtimmte Angabe etwa 
vorgeſchlagener Zollſätze.) 6) (Für die Texul⸗Induſtrie.) Inwiefern hat ſich 
der namentlich zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland beſtehende Veredelungs⸗ 
verkehr (ſog. Appretur⸗Verfahren) für Ihre Branche vortheilhaft erwieſen?“ 


I[Hypotbekar⸗Anleibe des Grafen Henckel von Donnersmarck.] Wie 
die „H. B. H.“ vernimmt, hat die Norddeutſche Bank im September d. J. 
mit dem Grafen Guido Henckel von Donnersmarck eine Anleihe im Betrage 
von nom. 3.600,00 M. abgeſchloſſen, verzinslich zu 5 pCt. und rückzahlbar 
in acht gleichen Serien, zuerſt am 31. December 1877, zuletzt am 31. Der 
cember 1884. Als Specialſicherheit für dieſe Anleihe ſind der Bank 
3,600,000 M. Hypotheken auf einen, gerichtlich auf circa 11,000,000 ger 
ſchätzten Theil des Allodialbeſitzes des Grafen Henckel, belegen in preußiſch 
Schleſien, und nach voreingetragenen ca. 1,025,000 M. eingeſchrieben wor⸗ 
den. Auf Grund dieſer Anleihe wird die Norddeulſche Bank in früherer 
Weiſe Certifikate emittiren, für die 96 pCt. als erſter Cours in Ausſicht ge⸗ 
nommen ſein ſoll. 


Deutſche Zettelbanken.] Das mehrfach erwähnte Reſcript des Fürſten 
Reichskanzlers, welches in der Entſchädigungsfrage erlaſſen wurde, datirt 
vom 16. December und lautet: „In der unter dem 7. d. Mts. an das 
Reichs kanzleramt gerichteten, bei demſelben am 3. d. M. eingegangenen Ein: 
gabe hat die Anhalt⸗Deſſauiſche Landesbank in Gemeinſchaft mit anderen 
deutſchen Notenbanken den Antrag geſtellt, daß ihr als Entſchädigung für 
die Verzichtleiſtung auf ihr Notenrecht während des Zeitraums, während 
deſſen fie daſſelbe auszuüben berechtigt fein würde, alljährlih 2 % des der 
Reichsbank durch jene Verzichtleiſtung zuwachſenden Antheiles an dem Ge: 
ſammtbetrage des ungedeckten Noſenumlaufs gewährt werden mögen. Nach⸗ 
dem ich dieſen Antrag in Gemäßheit des § 32 Buchſt. 1. des Bankgeſetzes 
vom 14. März d. J. dem Centralausſchuſſe der Reichsbauk zur Aeußerung 
babe vorlegen laſſen, bin ich zu meinem Bedauern nicht im Stande, Ihrem 
durch einſtimmiges Gutachten des Ausſchuſſes abgelehnten Antrage zu ent⸗ 
en Es bandelt ſich hiernach nur um eine Ablehaung der mit 2 pCt. 
rirten Forderung. Unſeres Wiſſens wird beabſichtigt, durch eine Eingabe 
die Entſchädigungefrage überbaupt zur Entſcheidung zu bringen. 


Schleſiſche Wollwaaren⸗Fabrik.] In ver außerordentlichen General: 
Verſammlung wurde ſeitens eines ſtarken Actionairs 
laſſung von ihm näher bezeichneter Stimmen, weil die betreffenden Actien 
wat rechtzeitig und für Strohmänner angemeldet feien, zu Protokoll gegeben. 
S 


ann fand der zur Abſtimmung gelangte Antrag bezüglich Aenderung des Wind 


Statuts nicht die erforderliche Unterſtützung; der Antrag ſollte bekanntlich 
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Glasgow, 21. Dechr. [Eiſenberſcht von Theodor Hertz, vertreten 
durch M. F. Ullrich 15 Hreslan) In den le an ver⸗ 
m Wache war es etwas flauer mit gem. Nos. Warrants und wurde 
am Freitag bis 62 S. 3 P. Kaſſe genommen; ſeitdem iſt die Stimmung 
wieder feſter und geſtern 63 S. 3 P. bezahlt worden. Heute ſchloß der 
Markt mit Käufern zu 63 S. 6 P. Kaſſe. 

Die ie während der vergangenen Woche betrugen 8156 
Tons gegen 7324 Tons während der correſpondirenden Woche bergangenen 

res, und in Seien Jahre 531,983 Tons gegen 449,241 Tons während 
derſelben Periode 1874. 


Middlesbro',on⸗Tees, 21. Decbr. [Elſendericht von C. E. Muller 
vertreten durch M. J. Ullrich in Breslau.] Die Stimmung des 
Robeiſenmarktes zeigt eins entſchiedene Beſſerung. Es kam heute nicht zu 
Geſchäften von Bedeutung, da die Verkäufer eine abwartende Haltung ein⸗ 
nahmen. Wie ich böre, wurde Nr. 3 mit 51 S. bezahlt, doch ſoll für ein 
und PR Heine Poſten zu einer Kleinigkeit weniger abgeſchloſſen worden fein. 
Die Tendenz iſt ſteigend und als maßgebende Notirungen kann man ans 
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nehmen: Nr. 1 à 55 S., Nr. 3 à 51 S., grau Puddel⸗Roheiſen à 50 S. 
per Ton von 1015 Kos. netto Caſſa ab Werk. 

Verein engliſcher Eiſen⸗ und Stahl⸗Induſtrieller.] Vorgeſtern iſt 
zu London in der von uns bereits neulich angekündigten Verſammlung der 
hervorragendſten Intereſſenten der britiſchen Eifen: und Stablprobuction und 
des Handels in dieſen Fabrikaten ein Verein begründet worden, welcher in 
ſeiner Wirkſamkeit ſich ungefähr die Ziele unſeres Vereins Deutſcher Eiſen⸗ 
und Stahl⸗Induſtriellen geſetzt bat. . 


1Berlin⸗Dresdener 5 Aus Leipzig berichtet man, daß in den 
Verwaltungskreiſen der Le pzig⸗Dresdener Bahn die Idee beſprochen werde, 
entweder eine Fuſion mit der Berlin⸗Dresdener Bahn einzugehen oder eine 
Vereinigung der Betriebsverwaltung beider Bahnen anzuſtreben. Zu be⸗ 
ſtimmten Schritten nach der einen oder andern Seite hin iſt in dieſer Sache 
allerdings noch kein Anlaß genommen worden. 


„Weimar Geraer Eiſenbahn.] Die Direction der Weimar⸗Geraer 
Eiſenbahn macht durch eine Publication officiell bekannt, daß die am ten 
Januar 1876 fälligen Bauzinſen für das fiebente Semeſter aus Geſellſchafts⸗ 
mitteln nicht ausgezahlt werden können. Die Geſellſchaft befindet ſich dieſer⸗ 
halb, wie wir jüngſt ſchon berichteſen, mit der Deutſchen Reichs⸗ und Con: 
tinental⸗Ciſenbahn⸗ Baugeſellſchaft, welche den Bau der Weimar = Geraer 
Linie übernommen bat, im Proceß, und hofft, wie ſie ſagt, im nächſten Ge⸗ 
ſchäftsbericht Günſtiges über den Verlauf dieſes Proceſſes mittbeilen zu 
lönnen. Der Fortgang der Bauten wird übrigens angeblich durch die mit 
der Bau⸗Geſellſchaft entſtandenen Differenzen nicht geſtört, fo daß die Die 
rection hofft, die Betriebseröffnung werde vor Ablauf des nächſten Semeſters 
ſtattfinden können. 


Oeſterreichiſche Staatsbahn] An die aus Wien gemeldeten, im 
Jahre 1875 gemachten Erſparniſſe an Betriebsausgaben find manche Folge⸗ 
rungen geknüpft worden, denen gegenüber die „Nat.⸗Zig.“ folgende Fragen 
ſtellt: 1) Welchen Antheil an den Einnahmen des laufenden Jahres hatte 
die am 26. Juli eröffnete, 100 Kilo. lange Bahnſtrecke „Chotzen⸗Braunau“ ? 
Um dieſe Summe ſteigert ſich das Minus der Einnahmen der anderen 
Linien. 2) Welches Plus an Zinſen hat der Betriebsfonds zu tragen: 
a. auf das alte Netz, b. auf die erwähnte neue Linie? 3) Weiter bemerken 
wir, daß zur Zahlung einer Dividende von 40 Fres. für 1874 1,258,634 Fl. 
der außerordentlichen Reſerve entnommen worden ſind. Ohne dieſe Summe 
hätten 2,29 Fl. oder ca. 5% Fres. weniger vertheilt werden können. Wer⸗ 
den dieſe ca. 1% Millionen wieder der außerordentlichen Reſerve entnommen 
werden? Ferner ſind folgende Fragen offen: Wie hoch beläuft ſich der für 
1874 mit 1,171,462 Fl. in Ausgabe geſtellte Coursverluſt und die auf Conto 
„Verſchiedene Zinseinnahmen“ in Anſatz gekommenen 510,894 Fl.? Endlich 
iſt die Frage offen, ob die Refaclien bereits berechnet find, oder erſt am 
Jahresſchluſſe von der Einnahme in Abzug kommen werden? Das Facit iſt, 
daß die Erſparniß an Betriebsausgaben keinen Anhaltspunkt für eine 
Dane der Dividende giebt. Wir bemerken noch, daß nach den veröffent⸗ 
lichten Wochen⸗Einnahmen die Geſammteinnahme in 1874 betragen ſollten 
30,325,431 Fl. Nach dem Jahresberichte ſind aber nur eingenommen worden, 
ohne die Porto-Rückvergütigungen u. ſ. w. abzurechnen: 

altes Netz Fl. 26,078,125 
Ergänzungsnetz Fl. 3,905,616 
zuſ. Fl. 29,983,741 ) 

Die „N Fe. Pr.“ ſtellt dagegen, ungeachtet einer Minder⸗Einnabhme 
von rund 1,800,000 Fl., die ungefähre Ziffer von 31,600,000 Fl. als Ein⸗ 
nahme in Anſatz. 


B. B. C. [Südöſterreichiſch Lombardiſche Eiſenbahngeſellſchaft.] Zum 
größeſten Staunen Derer, die mit den Verhältniſſen der Oeſterreichiſchen 
Südbahn Beſcheid wiſſen, iſt bei der letztveröffentlichten Auslooſung von 
Obligationen dieſer Geſellſchaft plötzlich eine Serie M. durch die geſchehene 
Auslooſung zum Vorſchein gekommen, von deren Cxiſtenz bisber Niemand 
eine Abnung hatte. Augenſcheinlich iſt dieſe ſtillſchweigend creirte Serie 
wieder einmal in den Geldnöthen der Geſellſchaft irgendwann und irgendwo 
— vermutblich aber bei dem Haufe Rothſchild — lombardirt worden und erit 
der zufälligen Auslooſung war es vorbehalten, ihre Exiſtenz zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


[Rumäniſche Eiſenbahn.] Da die in den letzten Tagen mebrſach er⸗ 


wähnte Frage wegen der Betreffs der Rumäniſchen Eiſenbahn⸗Conpons fefts 


zuſetzenden Uſance noch mannigfache Vorexörterungen erforderlich macht, it 

die Sitzung des Br ea Sa von Berlin, in welcher darüber Be⸗ 
chluß gefaßt werden foll, erſt auf näcften Donnerstag angeſetzt worden. 
ie Einladungen dazu ſind bereits heute ergangen. 


Breslau, 27. Dechr., 9½ Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am 
heutigen Marlte war von keiner Bedeutung, bei mäßigen Zufuhren und 
. 2 155 5 115 ee Mi 

eizen in ruhiger Haltung, pr. Kilogr. ſchleſiſcher alter weißer 
18,70—19,70— 21,70 Mark, alter gelber 17,70 bis 18,70 bis 20,70 pr 
neuer weißer 16,50 bis 18,00—19,70 Mark, neuer gelber 15,70 bis 16,70 
bis 19,20 Mark, feinſte Sorte Über Notiz bezablt. f 
„Roggen, bei ſchwächerem Var unverändert, per 100 Kilogr. 14,30 
bis 15,00 —16.75 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. - 

Gerſte ſchwach preisbaltend, per 100 Kilogr. 12,50—14,50 bis 15,50 
Mark. weiße 16,00 —17,00 Mark. 8 

Hafer mehr angeboten, per 100 Kilogr. 15,00 — 16,20 — 18,20 Mark, 
feinſter über Notiz. — 

Mais ſtark angeboten, per 100 Kilogr. 10,20—12,00 Mark. 

Erbſen mehr angeboten, per 100 Kilogr. 17—18 20,50 Mark. 

Bobnen vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 14,50—15,50—16,50 Mark. 

Lupinen, nur billiger verkäuflich, per 100 Kilogr. gelbe 9,50 — 11,50 
Mark. blau. 9,50 — 11,00 Mark. 

Wicken vernachläſſigt, ver 100 Kilogr. 18— 1990 Mert. 

Delfaaten mehr Kaufluſt. 

Schlaglein matter. 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Bf. 
Schlag⸗Leinſaat . 27 — 25 — 22 


Winterraps 31 — 30 — 29 — 
Winterrübſen 30 — 29 — 28 50 
Sommerrübſen 31 25 30 25 29 — 
Leindotter 27 26 28 — 


Rapskuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 7.80 —8 Mark. 

Leinkuchen offerirt, pr. 50 Kilogr. 9,20 9,70 Mark. 

Kleeſamen ftärler angeboten, rother matter, pr. 50 Kilogr. 47—51 bis 
54—56 Mark, weißer ſehr ruhig, pr. 50 Kilogr. 52—58 717375 Mark, 
hochfeiner über Notiz. 

Thymothee feſter, pr. 50 Kilogr. 30—32—34 Mark. 

Mehl mehr Kaufluſt, pr. 100 Klgr. Weizen fein alt 29,75—30,57 
Mark, neu 26,00 — 27,00 Mark, Roggen fein 26,25—27,25 Mark, Hausbacken 
7 Mark, Roggen⸗Futtermebl 10—10,50 Mark, Weizenkleie bis 8 

a rk. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts 
Sternwarte zu Breslau. 


December 24. 25. Nachm. 2 U. Abobds. 10 g. 
ge bei 00% — BIST 334,93 | 333,64 
wärme + 50,5 ＋ 29,1} 11 x 
Dun toruck 2'716 1,84 174,69 
Dunitfättiglng -.-.... 66 pet. 76 pt. 76 v6. 
N W. 3 | SW. 3 SW. 2 
Wetter ei bedeckt. heiter. f beiter. 
December 25. 26. Nachm. 2U. | Abds. 10 U. Morg. 6 
Luftoruck bei .. 9 882½%80 332“ 48 332% 08 
Luft warm 9 + 3%½ + 2% 
Dunſtd ruf 215 1.98 201 
Dunſtſzttigun g 83 pCi. 72 pCt. 79 pCt. 
D SW. 1 4 W. 4 
C trübe bedeckt. trübe. 
December 26. 27. m. Abds. 10 U. Morg. 6 
Luftdruck bei oo 3817779 333%½,14 334%84 
Luſtwarm + 2%6 — 0,5 — 0, 
et RG} 1771 157725 
Dunſtſattigung 85 pCt. 90 pl. 92 vc. 
nd % „ NW. 3 NW. 3 N. 2 
Weiter trübe. bedeckt | trübe. 


: Auswärtige amtliche Waſſer⸗Napporte. 
Ratibor, 24. Decbr., 8 Uhr Morgens. Waſſerſtand am Pegel 11 Fuß 
— Zoll (3,46 Meter). 4 Uhr Nachm. 10 Fuß 6 Zoll (3,30 Meter). 
Tas Eis iſt Früh gegen 3 Uhr aufgebrochen und bei circa 15 Fuß (4,70 
Mete) abgegangen. Von Oderberg ſteht noch Eisgang zu erwarten. 


Oreslau, 27. Dec. [Waſſer ard] D-. 5 N. 20 Cm U-. 1 N. 28 C. 
8 n Eisgang. 
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Berliner Börse vom 24. December 1875. 
Weohsej-Geurse, 15 Elsenbahn-Stamm-Actlen. 
Amsterdam. 8 T |3 169,18 ba 187 
Je. 40. 2 K. fi d fe Matzen 1 (1 4 
London 1 Latr. 3 M. 3 20,16 ba Berg.-Märkische, .| 3 3 
Paris 100 Fres. .|8 T.|4 80.90 bz Berlin-Anhalt .„ 16 5% 
Petersburgl@0SR.| 3 M. 87 2520 ba Berlin Dresden 55 
Warschau 1008 R. 8 T. 5½ 264.60 dz Berlin-Görlitz . . 3 0 
Wien 100 FL . 8 T. s 178,00 bz Berlin-Hamburg. 10 12% 
do. do.....12M.|5 |176,55 bs Berl. Nordbahn. 5 0 
erl.-Potsd-Magdb.] 4 1 
Fonds- und Geld-Course, Berlin-Stettin . ..|10% |91 
Btaats-Anl. 4% %consol.|414|106,40 b Böhm, Westbahn. 5 5 
do. 4% ige 4 | 99,70 bz Breslau-Freib .. 8 Pr 
Btaats-Schuldscheine. . 3½ 91,50 ba Cöln-Hinden . BY 10 
Präm.-Anleihe v. 1855 3% 120.90 ba do. Lit. B.] 5 8 
Berliner Stadt-Oblig. 4 101.20 bz Cuxhaven. Eisenb,| 6 6 
2 (Berliner 4½ 101% ba@& IDax-Bodenbach.B. HO 0 
Pommersche 4% 83,60 B Gal. Carl-Ludw.-B.| 8,67 8% 
Poseus che 4 | 93.25 ba ‚jHalle-Sorau-Gub, | ® 0 
Schlesische 3½% 85 B Hannover-Altenb. 0 0 
Kur- u. Neumärk. 4 96,40 bz Kaschau- Oderberg. 5 8 
3 Pommersche . . 4 96,0 bz Kronpr. Rudolfb. 5 5 
5 \Posensche. .. .. + 4 96.00 G Ludwigsh.-Bexb. | 9 9 
@lPreussische. ... +» 14 96 00 Un Mark.- Posener © 0 
8 )Westfäl. u. Rhein. 4 | 97,76 B Magdeb.-Halberst.| s 3 
Sächsische 97.50 bz 1 198 
Schlesische 4 | 96,00 8 do, it. B.] 4 4 
Badische Präm.-Anl. . 4 120.25 B Melus-Ludwigsh. 9 6 
Baierische 4% Anleihe 4 12,70 B Niederschl,-Märk, 4 4 
@öln-Mind. Prämiensch3½ 107.90 bz Oberschl, A. C. D. 13½ 12 
— —— do. B.. 3 12 
Kurh. 40 Thaler-Loose 257,90 bz 8 1 
Badische 35 Fl.-Loose 142 00 b. Oesterr.-Fr. St.-B. 10 8 
Braunschw. Präm.-Anleiha 83,10 bz Oest. Nordwestb. 5 5 
Oldenburger Loose 136,09 B Oest.Südb.(Lomb,)| 3 1% 
_— Ostpreuss, Südb. 0 0 
Ducaten 9,50 ba Fremd.Bkn. 99,66/bz] Rechte-O.-U.-Bahn| 6 6 
over. 20,29 bz einLi.Leip. 99,90 6 fReichenberg-Pard.| 4 4 
Napoleons 16,20 bz |Oest, Bkn, 178 zB Rheinische. 9 8 
Imperiala — — Russ, Bkn. 266,10 dx do. Lit.B.(4% gar.) 4 4 
"Dollars 4,17 bz U Rbein-Nahe-Bahn | © 0 
— ——— Rumän. Eisenbahn] 5 4 
Hypotheken-Certificate. Schweiz Westbahn 1% | © 
Krupp'schePartial-Obl. 6 |100,90 bz Stargard -Posener| 4 17 
Uukb. Pid. d. Pr.Hyp.-H. 4% 9,20 bag Thüringer Lit. A. 7 7 
do: do. 5 | 8880 des Warschau-Wien, 11 10 
Deutsche Hyp.-B.-Pfb. Ih buy Du 
Sen ao. Urn 16050 bad Eisenbahn- Stamm- Prioritäts-Actlen. 
do, rückzb. à 1105 105,76 br Berlin-Görlitzer .| 5 4 5 16480 bz 
do. do. do. 4½ 98,50 B Berliner Nordbahn 5 0 kr. 1,50 
Unk. H. d. Pr. Bd.-Crd. 5 — Breslau- Warschau ® 0 5 | 35,50 bz& 
do.. III. Em. do, 5 10220 p08 Halle-Sorau-Gub, | ® 0 5 | 15.50 ba 
"Kündb.Hyp.Schuld.do.|d 100,00 bz Hannover-Altenb, | 0 0 5 | 21,75 ba 
Hyp.-Anth.Nord.-G.C.B|5 1006,90 bz& Kohlfurt-Falkenb, | 5 2% 15 38 bz 
Pomm. Hyp.-Briefe . 6 104.25 6 Märkisch-Posener | 9 0 5 63 ba 
do. do. II. Em. 5 100, 5% ba Magdeb.-Halberst. | 3½ | 3% 3½ 53,70 bz 
Goch. Präm,-Pf. I. Em.|5 106,0 ba do. Lit. C.] 5 5 5 82,4 bi 
do. 0. II. Em. 5 102,10 ba Ostpr. Südbahn 0 3½% 5 | 67,76 bz 
40. Beef. rkrIbr.m. 10 5 | 99.76 bz Pomm, Centralb. 0 0 fr. — 
do.At, do. do. m. 104% 93,50 bn Rechte. O.-U.- Bahn 6% | 6% 5 108,50 520 
Meininger Präm.-Pfdb. 4 100,50 0 Rumünjer 8 8 8 | 82 ba 
Oest. Silberpfandbr, 5 ½ 54,50 G Saal-Bahn, .» »+ » 5 2% 6 — — 
40. Hyp.-Ord.-Pfdbr. 5 6160 Bj Weimar-Gera,....5 |5 5 20 bz 
Pfäb.d.Öest.Bd.-Cr.-Ge,5 | 88,70 bz 
Schles. Bodencr.-Pfdbr. g 100,00 8 
do. do, 4½ 92,80 8 
Südd. Bod.-Cred.-Pfdb.5 1200 8 Bank-Paplers. 
de, do. 4 64 98,00 & Allg.Deut.Hand.-4, — 8 4 |conv.33 @ 
Wiener Silberpfandbr. 5% — — AngloDeutscheBk.| O |0 4 1396 
Berl. Bankverein 5½ | 4 4 | 70 bz 
— Berl. Kassen-Ver. 29 191, |4 |199 B 
Ausländische Fonds. Berl. Handels. Ges.] 6% | 7 4 | 946 
‚Most. Silberrente, . 4½ 85,48 bzB fdo.Prod.-u.Hdis.-B,| 3% 10 4 | 90 bak 
do. Papierrente, . . .44/s| 61,70 ba Braunschw, Bank.| 9 7 4 | 950 bz 
do. Ser Präm.-Anl. 4 108,75 bz Bresl, Disc.-Bank 2½ 4 4 67 beo 

40. Lott.-Aul. v. 60. . 114, 78-0 bz fBresi.Maklerbank e 0 114 —— 

40. Credit-Loose . . — 1349,50 bz Bresl. Makl. Ver.-B.“ 5 4 4 | — — 
do. 64er Loose. — 296,60 bz Bresl. Wechslerb.| 0 3 464,10 6 
Russ, Präm.-Anl. v 64% |191,50 ba Coburg.Cred.-Bnk.| 4 4% 4 | 68,40 520 

do. do, 18665 183.0 etbzG Danziger Priv.-Bk. 7 6 4 |116,50 bıB 
"do. Bod,-Cred.-Pfäbr.\ö || 85,99 bes Darm. Creditbk.iie 10 4 118,50 bo 
40, Cent.-Bod.-Cr.-Pfdb.ſs5 | 91,00 8 Darmst. Zettelbk.| 7½1 6% 4 88,90 b 

Russ.-Poln, Schatz-Obl,/4 | — — Deutsche Bank. .| 4 5 1 | 7160 bia 
Poln. Pfndbr. III. Em. 14 — — do. Reichsbank| — | — ftr. |158,50 ba 

“Poln. Liquid.-Pfandbr,/4 | 68,40 bz do. Hyp.-B, Berlin 5 7% 1 | 94,50 58 

Amerik. rlickz. p.188 1% 103,40 520 Deutsche Unionsb. ! 3 4 | 76 bz 

do, do. 188516 .| 96,40 ba Disc.-Comm.-Anth. 14 12 4 1131,50 bz 
do. 5% Anleihe, 0 | 99,75 bz Genossensch.- Bak. 3 |6 14 | 96,75 

Französische Rente . % | — — do. Junge 3 |6 4 | 96 bz& 
"tal. neue 5% Anleihe|5 | 71.80 90 bs f Gwb.Schuster u.. 9 0 4 421,25 bad 
Ital. Tabak-Oblig. . 6 | 9980 etba@ Goth. Grunderedb. 8 0 4 112 etbzB 
Raab-Grazerl00 Thlr. L. 4 | 80,30 B Hamb. re 11% 4 116 8 
Rumänische Anleihe. 8 106,90 0 Hannov. Bank. 2 | 6% 4 102,50 bz 
Türkische Anleihe. . IN — ur 1 - f 1 — 0 

4 2 7 1 önigsb. Ver. 2 
ee 4 Ludw.-B. en 0 10 466 0 
Leipz. Cred.-Aust. 9 9 4 1120 B 
Schwedische 10 Thlr.-Loose— — 

Finnische 10 Thlr.-Looge 41,10 bz — — Bee 8 84 4 — 1 
Türken-Loose 49,00 ba * einin ger, do 3 5 10 4 49 
TEE * Moldauer Lds.- 

Eisenbahn-Prioritäts-Actien. |xoras. Bank... 10% 18 1 112850 @ 
- k — 1045 N 
Berg -Märk. Serie II. 1495 ‚00 G Nordd. Grunder.-B. 7% | 944 4 165,25 bzG 
47. 11,84 44 84.10 bz Oberlausitzer Bk. 6 |0 4 | 5750 bz 
de. do, 1.14 97,00 bzB Oest. Ored.-Actien| 5% | 6% |4 343.41 bz 
do. Hess. Nordbahn|5 |102,20 bz Posner Prov.-Bank 7 6 4 92 6 
Borlin-Gorlits . 5 101,90 bz Preuss, Bank-Act, 20 12% 4 170 bz 
a al eee 
u er Ir A r. Cent.-Bod.- Or 90 4 11 ba 
Breslau-Freib, Lit. P. 4% — Sana ien 
2 Sächs. Cred.-Bank © ⁴ 8 8 8 
. Schl. Bank-Verein 6 |6 [4 | 85,50 pa 
e Schl. Vereinsbank 7 5 85,75 B 
oa Thüringer Bank. 8 6 4 | 78,50 bza 
2. de. K 8% c ner bend. 3 4 [4 6 
Gate Minden Ul. Lit. A. 4% Wiener Unionsb.. 0 15 4 12 6 
do. .. Lit. B. 4% 97,50 0 
de. . % ba In Liquidation.) 
ETC 
N 3 9,50 erl. Lombard-B, r. 8 
— re 40 doe bac I Berlprod-Makl. E.) 14% e ftr. — — 
“Märkisch-Posener ...|5 | — Berl. Wechsler.-B.] 0 0 fr. | 37,50 8 
N.-M. Staatsb. I. Ser. 4 | 96,50 bz Br.-Pr.-Wechsl.-B| 0 ü fr. 67 6 
de. ll. Ser. 4 94,00 6 0. Hand. u. Entrep.] O |@ ftr. — — 
de. do. Obl. I. u. II. 4 | 96,50 . Centralb. f. Genos,| 0 0 tr. 80 B 
5 do, III. Ser. 4 95/0 U Hessische Bank. 0 0 tr. 60 
Oberschles. 4. 4 Närschl, Casseny| % |0 ftr. 0,50 K 
do. RR 3 — — Ostdeutsche Bank 4 ftr. 81.90 0 
l N EEE Pos. Pr.-Wechal.-B. 0 0 tr. 1 n 
. ‚de Ve Pr, Credit-Anstalt © f. ftr. | 6050 B 
do, E 3% 85.78 0 Pr. Wechsler-Bnk.| 0 0 fr, — 
do. F. 44% 99,60 B Schl. Centralbank | @ 2 fr, 
2 4 97,25 6 Ver- Bk. Quistorpl © |0 If 
do. H... 4 — bzB 
do. . . von 18605 103,00 bzB 
42. "von 1274.04 | — — Industrie-Paplere. 
do, von 1874. 4½ 96,90 B Berl. Klsenb.-Bd-A.] 6% + 7% tr. 133 bag 
do, Brieg-Naisse 4 — — D. Eisenbahnb.-G.| 0 0 A 5 bzB 
do. Cosel-Oderb. 4 | 41,50 8 do, Reichs-n.Co.-E.| 8 4 4 | 70,50 0 
dp. do. 5 102.90 8 Märk. Sch. Masch. G.] 0 0 415,25 6 
do. Stargard-Posen 4 Nord Gummifab.| 6 64 444 0 
do, do. II. Em. 4% — — do. Lapierfabr.] 0 4 4120 
do, do. III. Km. 4 He Wertend, Com.-@,| 0 0 fr. | 10,50 B 
do. Närschl.Zweb.|312| 76,25 6 

Ostpreuss. Südbahn 5 101, 8 Pr. Hyp.-Vers.-Act. 178% 18% 4 128 ethzB 

* to-Oder-Utor-B. 5 03,0% B Schles. Feuer vers. 18 17 4 60 & 
Schlesw, Eisenbahn. 4½ 98,00 ba er 

Donnersmarkhütte| 6 4 4 19 @ 

»Ghemnitz-Kombtau . |5. 29.09 G Dortm. Union. ..| ® 0 4 | 12 bzB 

Dux-Bodenbach. , . . » 5 | 65,50 ba Königs- u. Laurah. 20 |10 4 50 bz 
do. II. Emission . . 5 60% 8 Lauchhammer. 2 0 4 24% bag 
rgg- Dun... tr. 25,0% B Marienhütte ....| 6 7% 4 | 51,90 ba 

Aal. Carl-Ludw.-Bahn- 5 | 87,90 bz Moritzhütte, .. . . 5 0 4 30,5 & 

do. do. neue db | 6,60 B Oschl. Eisenwerke] @ 1 4 8 

Kaschau- Oderberg. . 5 66.1% ba Redenhütte..... 2 0 4 3.25 bıB 
Ung. Nordostbahn . 5 .| 62,00 bz Schl. Kohlenwerke| 1 0 4 | 21,76 bz@ 
Ung. Ostbahn 5 | 5750 bi Schl,Zinkh.-Actien| 8 1 4 | 85,50 ba 
Lomberg-Czernowitz +5 | 70,20 8 do, St.-Pr.-Aet. 8 74 ja] 91 b2G 

do. do. II. 5 | 72,80 B Tarnowitz. Bergb. 16 0 4 86,78 baB 
do. do. . ==> 8 Vorwärtshütte. ..| 7 1 4B 

Mährische Grenzbahn 51,40 ba N 

+Mähr.-Schl. Centralb. fr. 29.75 B Baltischer Lloyd .| ® 0 431 bz 
2 do. I. fr. — — Bresl. Bierbrauer. 9 6 44 —— 
7 Kronpr.-Rudolf. Bahn . 2400 8 Bresl. E.-Wagenb.] 3½ | 6% 4438 8 

Oesterr.- Französische 3 316, 6 do, ver, Oelfabr. 8 5 4 | 4925 B 

do. do. IL 769 8 Erdm. Spinnerei 7 4 4 | 20,106 
Ao. südl. Staatsbahn/ 3 235,50 bzG Görlitz, Eisenb.-B.] 9 2% 4 | 32,90 ba 
do. neue 3 235,0 ba Hofim's Wag. Fabr.] 51% | 0 44 — — 

do, Obligationen/5 . | 80,75 8 O.-Schl. Eisenb.-B. 5 2 4126 
“Warschav-WienIL.. 6 | 97,70 G Schl. Leinenind. 9 | 7% 4 14,5 

do. III.. 5 96,78 bz S. Act.-Br. (Scholtz). 0 0 r. — — 

do, IV.. 8 | 9350 B de, Porzellan] 7 0 413 6 

do. V. s 92,00 etbz@ Schl. Tuchfabrik .| 0 0 414 — — 

—— — lo, Wagenb,-Anst.| 0 0 fr — — 

Bank-Discont 6 pOt. Schl. Wellw.-Fabr.] © 0 41277 

Lombard-Zins fuss 6pCt. WilhelmshütteMA.|10 14 4 65,25 


1908 in. grauer, großkörniger Qualitat verſendet in we e 
„ | Bump & 4 Mast, bei Gntnahms von 5 Bump Biliger, genen Nadnahme 


EEE 1 * 
B Tourſe und Börſennachrichten. 
48 Wolff s Telegr.⸗Bureau.) 

Frankfurt a. M., 24. December, Nachm. 2 Uhr 30 M. [Schluß courſe.] 
Londoner Wechſel 203, 15. Pariſer Wechſel 80, 07. Wiener Wechſel 177, 40.] Han 
Böhm. Weſtbahn 169. Eliſabethbahn 143%. Galizier 179%. Franzoſen “) 
265. Lombarden ) 98%. Nordweſtbahn 125. Silberrente 65%. 
Papierrente 61%. Ruſſiſche Bodencredit 86%. Ruſſen 1872 99%. Ameri⸗ 


kaner 1885 —. 1860er Looſe 114. 1864er Looſe 295, 00. Creditaetien“) 
Bankactien 801, 00. Darmſtädter Bank 118 7. Berliner Bant 
verein 70. Frankfurter Wechslerbank 75. Oeſterr.⸗ deutſche Bank 85. 
Meininger Bank 83, Heſſiſche Ludwigsbahn 97/4. Oberheſſen 721. Ungar 
Staatsl. 170, 00. Ungar. Schatzanweiſungen alte 95. bio. neue 95%. 
dio. Oſtbahn ⸗Obligat. II. 65%. Central⸗Pacifie 89%. Reichsbank 
158%. Kölns Mindener Looſe . Baieriſche Prämien⸗Anleihe —. 
Badiſche Prämien⸗Anleie —. Badiſche Looſe 142, 00. Braunſchweiger 
Privat⸗Discont — pCt. — Still. Crediactien matt. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 170%, Franzoſen 235½, Lom 
barden 98%, Galizier —, 1860er Looſe —, —, Oeſterr.⸗deutſche Bank —, 
Reichsbank 158. 

) Per medio reſp. per ultimo. 

Hamburg, 24. December, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 118, Silberrente 65%, Credit⸗Actien 170, Nordweſtbahn —, 
1860er Looſe 115, Franzoſen 660%, Lombarden 245, Ital. Rente 71%, 
Vereinsbank 115%, Laurahütte 68%, Commerzbank 82, do. II. Emiſſion 
—, Norddeutſche 126, Provinzial⸗Disconto —, Angloedeutſche 38%, do. 
neue 63, Amerikaner de 1885 94, Köln⸗Mindener St.⸗A. 94%, Rheiniſche 
Eiſenbahn do. 114%, Bergiſch⸗Märkiſche do. 78%, Disconto 5 pCt. — 
Internationale Bank 81%. Etwas feſter. 

Wechſelnotirungen: London lang 20, 19 Br., 20, 13 Gld., London kurz 
20, 36 Br., 20, 28 Gld., Amſterdam 167, 90 Br., 167, 10 Gld., Wien 175, 
75 Br., 173, 75 Gld., Paris 80, 40 Br., 79, 80 Gld., er Wechſe, 
Fe 00 Br., 261, 00 Gld., Frankfurt a. M. pr. 100 Mt. 98, 80 Br., 98, 
U Gd. 

Hamburg, 24. December, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
flau, auf Termine ruhig. Roggen loco ſtill, auf Termine ruhig. Weizen pr. 
Dechr. 200 Br., 199 G., pr. April⸗Mai pr. 1000 Kilo 207 Br., 206 G. 
Roggen pr. December 146 Br., 145 Gd., pr. April⸗Mai pr. 1000 Kilo 
153 Br., 152 Gd. Hafer ruhig. Gerſte flau. Rüböl ſtill, loco 
72, pr. Mai pr. 200 Pfo. 71. Spiritus matt, pr. Decbr. 35%, pr. 
Jan. ⸗Febr. 35%, per April⸗Mai 36½, per Juni⸗Juli per 100 Liter 100 & 37. 
Kaffee matt, geringer Umſatz. Petroleum behauptet, Standard white loco 
12, 00 Br., 11, Gd., per December 11, 80 Gd., per Januar⸗März 
II, 75 Gd. — Wetter: Milde. 

Wien, 26. December. [Privat⸗Verkehr.] (Schluß.) Creditactien 
202. 20. Franzoſen 303, 00. Galizier 207, 50. Anglo⸗Auſtrian 96, 0 0, 
Unionsbank 46, 20, Lombarden 112, 00, Silberrente —, —, Staatsbahn 
—, —, Napoleons 9, 09, Türkiſche —, —. Trotz ſtillen Geſchäfts recht feſt. 

Die Adminiſtration der Donau⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft hat in ihrer 
geſtrigen Sitzung beſchloſſen, auf das Jahreserträgniß der Geſellſchaft eine 
Abſchlagszahlung im nächſten Januar nicht zu leiſten. 

Liverpool, 24. December, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 8,000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Stetig, Ankünfte feſt. Tagesimport 11,000 Ballen amerikaniſche. 

Middl. Orleans 77%, mivol, amerikaniſche 6%, fair Dhollerah 4%, middl. 
fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 4%, middl. Dhollerab 4, fair 
Bengal 4%, good fair Broach 5%, new fair Domra 4%, good fair Domra 
5%, fair Madras 4%, fair Pernam 7%, fair Smyrna 6%, fair Egypuian 7%. 

Orleans nicht unter low middling Januar⸗Verſchiffung 6% D. 

Baumwollenwochenbericht. Schwimmend nach Goßbritannien 374,000 B., 
davon amerikaniſche 296,000 B. 

Mancheſter, 24. December, Nachmittags. 12r Water Armitage 7%, lr 
Water Taylor 8%, 20r Water Micholls 10, 30r Water Gidiow II, 30 
Water Clayton 11%, 40r Mule Mayoll 11%, 40r Medio Wilkinſon 12%, 36r 
Warpcops Qualität Rowland 12%, 40 r Double Weſton 12%, 60r Double 
Weſton 16, Printerz % % 8% pfünd. 117. — Maßiges Geſchaft, 


60 


Ruhig. 


Literariſches. 


„„Die Natur“] Zeitung zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kennt⸗ 
niß und Naturanſchauung für Leſer aller Stände. (Organ des deutſchen 
Humboldt⸗Vereins.) Herausgegeben von Dr. Otto Ule und Dr. Karl Müller 
von Halle. Halle, G. Schwetichte'iher Verlag. 

Nr. 52. Inhalt: Seebilder. Von Ernſt Moßbach. (Schluß.) — Die 
Erforſchung des äquatorialen Afrila. Von Otto Ule. (Schluß.) Mit Abbil⸗ 
N — Literatur⸗Bericht: 1. Jac. Moleſchott, Der Kreislauf des Lrbens. 
2. Dr. Carl Arendts, Adrian Balbi's Allgemeine Erdbeſchreibung. — Reifen 
und Reiſende: Dr. Nachtigal in Halle. (Schluß.) — Zoologiſche Mittheilun⸗ 
gen: Ueber Melanimus (Schwarzfärbung) der Thiere. 


* [Das Weib als Gattin.] Lehrbuch über die phyſiſchen, ſeeliſchen und 
ſittlichen Pflichten, Rechte und Geſundbeitsregeln der deutſchen Frau 
im Eheleben, von Dr. med. Hermann Klencke. 2. vermehrte und 
verbeſſerte Auflage. Leipzig. Verlag von Ed. Kummer. 1875. 

Jeder beſchaftigte Frauenarzt wird uns beiſtimmen, wenn wir behaupten, 


daß der größte Theil der gegenwärtig je überaus häufigen Frauenleiden, „der 


Frauen Weh und Ach, fo tauſendfach“ in dem unrichtigen und unzweck⸗ 
ungen Gattin in der erſten Zeit der Ehe ſeinen 

rund habe. Aus dem Penſionate tritt das Mädchen in's Leben der Ehe, 
ohne eine Ahnung zu haben von der gewaltigen Umänderung, die in ihrem 
Naben und pſychiſchen Verhalten eintritt und eintreten muß. Mütterliche 

elehrung iſt zumeiſt ſehr unzureichend. Dem jungen Weibe in ſeiner Be⸗ 
iehung als Gattin und Mutter eine Belehrung zu geben, iſt Zweck des vor . 
N N Buches, deſſen Verfaſſer auch bier den Uchlger populären, leicht 
faßlichen und doch nie den Ernſt der Wahrheit und Ueberzeugung perleug⸗ 
nenden Ton anzuſchlagen wußte. Wir empfehlen dieſes Buch der gebildeten 
Frauenwelt auf das Warmſte. 


Wir entnehmen unſere deutſchen Chocoladen von der alten 


Kölner Firma 18285] 
ranz Stollwerck (Vater) 


und nicht von der Firma 


Gebrüder Stollwerck (Söhne). 


Hochachtungsvoll 


| Kölner Bazar. 
Ausitellung Hötel de Silösie. 


Echt Astrachaner Caviar 


en Fäßchen das Brutto: 


oder vorherige Einſendung des Betrages 


Nybnik. A. Böhm. 


W ar; 


Kundmachung. 


„ 


Der Ver waltungsrath der k. k. priv. öſtekr. Credit⸗Anſtalt für 


del und Gewerbe hat über Antrag der Direction in heutiger 


Sitzung beſchloſſen, den Actien⸗Coupon per 1. Januar 1876 mit 


Fl. 8 Oeſterr. Währung 


Die Auszahlung dieſes Betrages erfolgt vom 3. Januar k. J. 
angefangen bei der Actien⸗Liquidatur der Anſtalt (Stadt, am Hof im 
eigenen Gebäude) Vormittags von 9 bis 12 Uhr und ſind die Cou⸗ 
pons mit arithmetiſch geordneten Conſignationen zu begleiten, wozu 
die Blanquette in der Anſtalt unentgeltlich verabfolgt werden. 


einzulöſen. 


Wien, 24. December 1875. 


[8977] 


Die Kk. k. priv. österr, Credit-Anstalt 
für Handel und Gewerbe. 


Im Auftrage der Credit⸗Anſtalt werden wir den fälligen Coupon 
in a vista Anweiſung auf Wien vom 3. Januar k. J. einlöfen. 
Breslau, 27. December 1875. 


Schleſiſcher Bank Verein. 


Stadt-Theater. 


Montag, den 27. Decbr. . Un- 
fang Nachmittags 4 Uhr. 
Außer Abonnement bei ermäßigten 
Preiſen. Gaſtſpiel der Wiener 
Kinder⸗Schauſpielgeſellſchaft. „Hans 
Heiling“, oder: „Zauberer und 

öllenfürſt.“ Volksmärchen mit 
Geſang und Tanz in 6 Bildern 
nach der Körnerſchen Sage bearbei⸗ 
tet von Frank. Muſik von Sechter. 

Abend ⸗Vorſtellung. BEE” Anfang 
7 Uhr. — Außer Abonnement. 
Zum 11. Male: „Nienzi, der Letzte 
der Tribunen.“ Große tragiſche 
Oper in fünf Acten von Richard 
Wagner. 


Thalia - Theater. 


Montag, den 27. December. Zum 
2. Male: „Eine Mark.“ 


Lobe - Theater. 


Montag. Doppel ⸗Vorſtellung. Erſte 
Vorſtellung: Anfang 4 Uhr. Bei 
ermäßigten Preiſen. Z. 66. M.: 
„Mamſell Angot.“ 89521 

Zweite Vorſtellung Anfang 7% Uhr. 
Z. 3. M.: „Die beiden Waiſen.“ 


Allgemeine deliberative Versammlung 
der schlesischen Gesellschaft für 
vaterländische Cultur. 
Mittwoch, den 29. December, 

Abends 6 Uhr: [8978] 

1) Wahl des Präsidiums, 

2) Vortrag des Jahresberichts. 

3) Herr Oberlehrer Dr, phil. Bober- 
tag: Hans Sachs in seiner Be- 
deutung für die Entwickelung 
des deutschen Dramas. 


Paul Scholtz's 
Etablissement. 


Heute Montag: 
Vorletztes Auftreten 
der Tiroler Concertſänger 


Ludwig Rainer. 


Anfang 4% Uhr. [8979] 
Märkiſch⸗Schleſiſche 
Maſchinenbau⸗ 
und Hütten⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft 


vormals F. A. Egells. 
5 bringen wir zur Kenntniß, 
daß der als Sicherheit der unſere 
6proc. Prioritäts⸗Anleihe de 500,000 
Thlr. haftende Grundſchuldbrief glei⸗ 
cher Höhe nach wie vor bei der Ber⸗ 
liner Bank bierjelbft deponirt und das 
Vorhandenſein deſſelben durch den 
Aufſichtsratih unter Zuziehung eines 
Notars conſtatirt worden iſt. 18976] 
Der Aufſichtsrath. 
Eltze, 
Vorſitzender. 


Pianinos 


in reicher Auswahl unter Ga- 
röntie zu billigen Preisen und 
auch zur Miethe wieder vor- 
räthig. [8633] 


Theodor Lichtenberg, 
Schweidnitzerstr. 30. 


Büche 


Ausverkauf der 
Leipziger Geschäftsbücher-Fabrik 


zu bedeutend ermässigten Preisen. 


in Thaler-Liniatur 


Bücher in Mark-Liniatur 20°. Rabatt, 


Reichhaltiges Lager von Contobüchern aller Arten. 
52, Ohlauerstrasse Nr. 52, 1. Etage. 


Feuilletonbedürftige 
Zeitungen 


machen wir zum Beginn des 
neuen Quartals auf unſere 
Belletriſtiſche Correſpondenz 
(ur Benutzung für Zeitungs⸗ 
Redactionen, herausgegeben un⸗ 
ter Mitwirkung der Redaction 
des „Daheim“) aufmerkſam, von 
welcher die Probenummer vom 
1. Januar gratis zu haben iſt 
und welche paſſendes, ungedruck⸗ 
tes originales Novellen material 
zu reichlicher Füllung des Feuille⸗ 
tons liefert. — In jeder Stadt 
wird nur an ein Blatt abgegeben. 
Preis für das Vierteljahr 18 Mk. 
netto baar. [8654] 


Leipzig. „ 
Babeim-Erpebition. 
(Velhagen & Klasing.) 


Häuſer⸗Adminiſtrationen 
übernimmt ein erfahrener Kaufmann, 
welcher bereits ſeit Jahren derartige 
Verwaltungen beſorgt, unter ſoliden 
Bedingungen. Gefallige Offerten unter 
Chiffre Z. Z. 14 Poſt⸗Expedition 5. 
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Aus einem Gelegenheitskauf empfehle 


Havanna ⸗Cigarren 


à Mille 20, 25, 30, 40 u. 50 Thlr. 
Cuba⸗ Cigarren in Original⸗Baſt⸗ 
re zu 250 Stück, a Mille 20 Thlr. 
anilla-Cigarren, à Mille 20 Thlr. 
Java⸗, Cuba⸗, Braſil⸗Cig. 16 u. 18 Thlr. 
Havanna-Ausfhuß-Eigarren 
(Drig.⸗Kiſten 500 St.), à Mille 13 Thlr. 
La Patria à Mille 11 Thlr., Reſter 
von alten Cigarren, alte Handarbeit, 
gute Qualität, um damit zu räumen, 
verkaufe zum Spottpreiſe à Mille 
8% Thlr., 500 Stück ſende franco zu. 


A. Gonschior, . 2. 
Wohnungen 


von je 3 Stuben, Mittelcabinet, Küche, 
geräumigem Entree, Cloſet mit Waſſer⸗ 
leitung, von Thlr. 200 — 325 zu ver⸗ 


miethen Sadowaſtr. 49, rechts von 


der Kleinburgerſtraße. — Näheres im 
Comptoir Tauenzienplatz 14. 


Als Comptoir 


1-2 Stuben nach vorn Zauenzien- 
platz 14, parterre rechts, zu vermiethen 
und zu erfragen. 18887 


Stopfgänſe d u. friſch geſchlach⸗ 
tet, ſind — Montag Abends 6 Uhr 
bis Mittwoch Abends wieder zu haben 

bei Sandberg, Carlsplatz 3. 


16337] 


40, Rabatt. 


Haupi-Niederlage von russischem 
echt Astrachaner Caviar, 


pe und großkörnig in Gebinden verſchiedener Größe, % 
Pf., zum Wiederverkauf von 2 Klgr. an billiger, — in 
Engros⸗Preis, — verſendet gegen Nachnahme oder bei vorheriger Einſendung 


[2357] 


Kattowitz, früher Myslowiß. 


Klgr. 4 Mark 
iginal⸗Fäſſern 


„ Jurasky> 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Stein. 


